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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier-

tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1SÜ Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
2m Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein «
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

Pfinztälrr Bott
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Aus¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

Nr. lSS freitog , 25. flugust 1S5S NI . lastrgaa-

Polen trommelt zum stngriffskrieg
M polnische Soldateska beherrscht die Skroße — Vie warschauer Negierung ein Spielball der Kriegstreiber — Sie veoölkerung Polens

rückt von der Kriegstreiberei ab — Katastrophale fluswirkung der polnischen Mobilmachung

, Dauztg » 24. Aug. Wie aus dem Korridorgcbiet zuverlässig
« rlautet, hat mit dem Douuerstag in Polen die
Mobilmachung begonnen . Donnerstagoormittag sind

sämtlichen Feldern die Landarbeiter durch Erndarmerie-
t««« te alarmiert und sofort in ihre Garnisonstädte geschasst
»« den.
Warschau , 24. Aug. Die militärischen Vorbereitungen

»er Polen haben jetzt offensiven Charakter angenommen. Die
Häegspsychose innerhalb der polnischen Armee ist aus dem
Höhepunkt anaelangt . Die polnisch« Presse trommelt zum An¬
griffskrieg . Alle Anzeichen sprechen dafür, daß Polen schon in
den nächsten Stunden einen Handstreich unternimmt, der gegen
ranzig gerichtet ist .

Die Saat der westlichen Kriegshetzer ist ausgegangen, und
« hrend die Warschauer Regierungsstellen noch unter dem löh¬
nenden Eindruck der Unterzeichnung des deutsch- russischen Nicht -
ingrisss- und Konsultationspaktes stehen, wartet das Militär
stündlich aus den Befehl zum Losschlagen . Unter diesen Um¬
ständen ist es durchaus wahrscheinlich , daß die Truppen im blin¬
den Vertrauen aus die Kriegshilse der westlichen Demokratien,
die Nerven verlieren.

Dir Warschauer Regierung, die mit dem Abschlug des eng¬
lisch-polnischen Beistandspaktes die Voraussetzung für die von
Lag zu Tag gesteigerte Kriegspsychose schuf , ist zur Stunde nicht
«ehr Herr über die Entschlüsse der Armee.

Aus aanz Polen laufen unablässig Alarmnachrichten ein, die
znverlässig darauf schlichen lassen , daß in vielen Teilen des Lan¬
des die Standortkommandos sich nicht mehr den Warschauer An-
«rdnungen fügen, sondern entschlossen sind, aus eigene Faust zu
«« schieren .

2n überstürzter Eile werden Truppenkonzentrationen insbe¬
sondere im nördlichen Pommerellen vorgenommen und Befesti-
Mgswerke errichtet.

In Kattowitz geben die Reservisteneinberufungen weiter .
Durch die Stadt rollen den ganzen Tag über motorisierte Ab¬
teilungen polnischen Militärs in Richtung aus die nahe Grenze.
In der Stadt selbst sind jetzt sämtliche Personen - und Lastkraft¬
wagen sowie sämtliche Taxis requiriert worden .

2m Erenzabschnitt Könitz ( Posen ) arbeitet polnisches Mili¬
tär fieberhaft an Befestigungsbauten . Innerhalb der dortigen
Seenplatte werden alle Zugänge aufs schwerste verbarrikadiert .
Die galizisch-ukrainischen Truppen sind zugunsten regulärer pol¬

nischer Truppen zurückgezogen . Im Gebiet von Schmiegel (Kreis
Posen ) müssen alle Gutsbesitzer und Bauern Fuhrwerke zum
Betonfahren stellen. Das Dombrowitzer Dreieck wird in al¬
ler Eile befestigt. Die Wälder im Gebiet Dombrowitz und
Roaosen sind voll von polnischem Militär .

Vor allem werden aus allen Teilen Polens große Truppcn -
verbände an die Danziger Grenze transportiert . Der gesamte
übrige Verkehr stockt.

In dem Gebiet zwilchen Ventschen und Birnbaum sind wei¬
tere Tankfallen und MG -Nester eingebaut . Brücken und Weg-
kreuzunaen zur Sprengung vorbereitet worden .

Um Ostrowo sind starke Pionierabteilungen konzentriert und
alle verfügbaren Arbeitskräfte , vor allem Fuhrwerke zur Ver -
stärkung der dortigen Befestigungen eingesetzt . Zwischen Neu -
tomischel und der Reichsgrenze bei Tirschtiegel wurden Straßen¬
sperren errichtet , die einen Meter über den Erdboden ragen .

»
Marschau , 24 . Aug . Der polnische Ministerpräsident hat die

Rückberufung aller Staatsbeamten aus dem Urlaub angeordnet
Der Anfang des neuen Schuljahres , der auf den 4 . September
festgesetzt war , ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden .

*-
Posen, 24. Aug. (Von dem Sonderberichterstatter des DRV .)

Pose» stand heute im Zeichen der fieberhaften Mobilmachung.
In überstürzter Hast wurden die Reservisten der verschiedenen
Jahrgänge aus den Wohnungen und aus den Werkstätten durch
Polizisten , Radfahrer und Meldegänger geholt. Ueberall sah
man einzelne Leute und kleinere Trupps mit kleinen Lebens¬
mittelpaketen zu den Sammelplätzen marschieren . Die Stim¬
mung der Bevölkerung war sichtlich gedrückt . In der Stadt Po¬
sen wurden alle Hotels für Einquartierung beschlagnahmt , was
bei den zahlreichen jüdischen Geschäftsreisenden eine Panik her¬
vorries . Auf dem Bahnhof drängte man sich an den Schaltern
und ein wildes Durcheinander herrschte in der Bahnhofsvor¬
halle . wo unzählige Familien mit Kisten Säcken und Betten
auf die Abfertigung warteten .

In der Stadt selbst waren die Lebensmittelgeschäfte überfüllt
und es wurde wahllos gekauft, um sich für alle Fälle zu sichern .
Nur mit Mühe konnten die Banken die in Massen anstehenden
Sparer auszahlen .

Der Höhepunkt der Verwirrung wurde erreicht , als die Mi¬
litärbehörden die Taxen und Privatwagen beschlagnahmten ,
um ihre Truppentransporte durchzufllhren.

knoland kann M von Versailles nicht trennen
ksorgnls tkambrrlaino um dle übernommene polnische Sarantle — wieder keuchelt man

Freundschaft mit Vemschland -
London . 24 . Aug. Im Oberhaus gab Halifax wie gleichzeitig

Homberlain im Unterhaus eine Erklärung ab , die sich in den
Grundlinien mit der Rede Lhamberlains deckte und von noch
^uialerem Unverständnis für die herzzerreißenden Leiden dcut -

iHtr Männer, Frauen, Kinder «nter dem polnischen Blntterror
ptragen wurde .

Der Außenminister der imperialistischsten Macht der Welt ,
.Mte, daß Deutschland viele Länder Europas zu beherrschenver-
Me . England habe sich immer für die Unabhängigkeit dieser
Maaten eingesetzt und gleichzeitig den Grundsatz aufrecht erhal -

baß unvermeidliche Störungen in den Beziehungen der
Vtter durch friedliches , freies Aushandeln erfolgen sollten.

Jedes Land , sagte der Minister u . a . weiter , müsse bestrebt
'E'n, eine gerechte Behandlung seiner Minderheiten zu erhal -

Wenn es aber Grund zur Klage gebe , so sollte sie nicht .
. Ün Grundlage einer solchen Verbitterung der Atmosphäre ge-
^ Ht werden, daß eine Regelung hundertmal schwieriger werde
Agenscheinlich soll diese unklare Wendung der Rede besagen,
dH

.nicht die seit 1918 trotz deutscher Engelsgeduld und diplo -
*niischein Entgegenkommen furchtbare Terrorisierunq der Min -
Aheiten in Polen , sondern das Reißen des deutschen Eeduld -
^ ens verbittern müsse . D . Schrift ! .) Halifax machte weiter -

die seit 20 Jahren von England stets wiederholten Verspre¬
ngen , daß alles „fair und ohne Leidenschaft nachgeprüft "

^ ben solle. Halifax fand es merkwürdig , daß die deutschen
^ klagen gegen das Versailles -Polen eine starke Aehnlichkeit

den Anklage» haben , die voriges Jahr gegen die Bersailles -
Nublik Beneschs erhoben worden seien . Halifax wärmte außer -
,

- sluas das Märchen von den ständigen Polenverfolgungen" Deutschland aus. ( ? !)
on dieser Weise versuchte der Leiter der mißratenen Außen-

*"» ik ej^ st stolzen Weltreiches weiter , die Polen reinzu -
elchen und zu entschuldigen. Halifax behauptete auch trotz der

stuf frankrelck ist kein verlost
verrückten Forderungen offizieller polnischer Persönlichkeiten
und der in Warschau herausgegsbenen Eroberungskarten , die
Haltung der polnischen Presse, welche den deutschen Blättern
mit gleicher Münze zahle, spiegele sich nicht in der Haltung der
polnischen Regierung wider !

* -— -

knglands Sorge um Sibrallar
Madrid , 25. Aug. Die englischen Militärbehörden haben

die Räumung Gibraltars durch alle Ausländer angeordnet.
Diese Maßnahme ist innerhalb von 48 Stunden durchzusiihren .

*
Rumänische Absage an Polen . — Strikte Neutralität .

London , 24. Aug. Wie die Abendblätter berichten , hat Ru¬
mänien Polen mitgeteilt , daß im Falle eines Krieges zwischen
Deutschland und Polen Rumänien die strikteste Neutralität be¬
wahren werde .

Das fehlte noch! — Nus nach der Genfer Liga.
London, 24. Aug. In den späteren Abendblättern wird die

ErnenHung Försters zum Staatsoberhaupt von Danzig zum
Teil meldungsmäßig bereits kommentiert . Der Berliner Reu¬
terkorrespondent schreibt , die neue Lage eröffne die Möglichkei¬
ten zu den verschiedensten Entwicklungen in der Frage der
Rückkehr Danzigs zum Reich. „Britisch United Preß " bringt
einen Bericht aus Warschau, in dem es im Zeichen der völligen
Ratlosigkeit heißt, daß nunmehr — die Genfer Liga einschreiten
müsse . . .

Der Stimmungsumschwung bei der polnischen Bevölkerung
selbst ist charakteristisch . Wahrend man noch vor wenigen Ta¬
gen damit rechnen mußte , wenn man deutsch sprach , überhaupt
keine Antwort zu bekommen oder womöglich angepöbelt zu
werden , wird auf einmal in den Hotels und auf dem Flughafen
zuvorkommend deutsch geantwortet . Man sagte War : „man
wäre bereit "

, aber jedes Gespräch endete mit der merkbaren
Hoffnung , daß vielleicht „auf irgend eine Weise" der Krieg noch
vermieden werden könnte.

Breslau , 25. Aug. Seit Donnerstagmorgen ist der Flücht¬
lingsstrom nach Beuthen und Hindenburg , wie die „Schlesische
Zeitung " meldet , auch an der grünen Grenze Oberschlesiens voll¬
ständig abgeschnitten. Die wenigen Flüchtlinge , die es unter
Lebensgefahr wagten , über die grüne Grenze bei Beuthen her¬
über zu kommen , berichten durchweg von übereilten Kriegsvor¬
bereitungen und einer Häufung polnischer Truppen unmittel¬
bar im Schutz der Grenzwälder . Dieselben Eindrücke gewinnt
man auck besonders am Beuthener Zollamt Königshütter Land¬
straße. Dort kann man auch ohne Fernglas den Ausbau der
vor etwa drei Wochen in Angriff genommenen Bunker auf der
Höhe an der Ecke von Höhenlinie deutlich feststellen. Beson¬
ders lebhaft waren militärische Bewegung zum Earnallsfreude -
Sckacht , der sich an einem besonders unübersichtlichen Erenzeck
befindet .

Der Zugverkehr im ostoberschlesischen Jndustrierevier wurde
am Donnerstag nur mit beträchtlichen Verspätungen durchqe-
führt . Die Züge blieben überfüllt vielfach vor den Bahnhöfen
stehen , da Militärtransporte nach den verschiedensten Richtun¬
gen zur Grenze gingen . Auch im Autobusverkehr , der von Kat¬
towitz nach allen Seiten besonders rege im Gange war , hat sich
vollständige Verwirrung eingestellt. Kattowitz gleicht einem
durcheinander wirbelnden Ameisenhaufen .

»
Wehrpflichtige Polen wurden wie Verbrecher abgesührt.

Erschütternde Szenen in Ostoberschlesien .
Kattowitz , 24 . Aug. 2n vielen Orten Ostoberschlesiens spiel¬

ten sich im Laufe des Donnerstag erschütternde und herzzerreis¬
sende Szenen ab . Die über Nacht angeordnete Mobilmachung
wirkte auf die an sich schon seit längerer Zeit beunruhigte Be¬
völkerung wie ein Keulenschlag . Viele Männer , die nicht die
geringste Lust dazu verspüren , ihr Blut für eine verlorene Sache
aufs Spiel zu setzen , versuchten der Aushebung zu entgehen und
sich zu verbergen . Die Gendarmerie- und Polizeibeamten führ¬
ten daraufhin sofort eine regelrechte Jagd nach ihnen durch, und
wo sie ihrer habhaft wurden , trieben sie sie zu Paaren , fesselten
sie aneinander und schleppten sie wie Verbrecher durch die Stra¬
ßen zu den Kommandostellen .

*
Alle Erwartungen iibertroffen . — Das Urteil der spanischen

Presse über den deutsch -russischen Vertrag.
Madrid, 25. Aug. Die schnelle Unterzeichnung des deutsch¬

russischen Konsultativ - und Nichtangriffspaktes findet in der
spanischen Presse stärkste Beachtung . „Jnformaciones " unter¬
streicht , daß der Wortlaut Des Vertrages die Erwartungen hin¬
sichtlich der eindeutigen Klarheit noch übcrtrifft. Das Blatt
führt dabei besonders den Artikel 4 an , der besagt , daß keiner
der beiden Teile sich an irgendeiner Mächtegruppierung betei¬
ligen werde , die sich mittelbar oder uumlitelbar gegen den an¬
deren Teil richtet. Dieser Artikel lasse alle demokratischen Hoff¬
nungen, Rußland auf ihre Seite zu ziehen , scheitern. Die 10-
jährige Laufzeit des Abkommens sei der beste Beweis , daß beide
Staaten keine halben Maßnahmen treffen . „Alcazar " fragt , ob
Lhamberlains Regenschirm auch diesen neuen Platzregen ous -
halten werde .

flmerikas gefSkkllckster öansster stellt sich der
pollzel

Newyork, 25. Aug. Der berüchtigte jüdische Gangster Louis
Lepke alias Buchalter, Amerikas Staatsfcind Nr . 1 , aus dessen
Ergreifung, gleich ob tot oder lebendig, 50 600 Dollar ausgesetzt
waren, stellte sich gestern abend dem Leiter der amerikanischen
Geheimpolizei, Edgard Hoooer , an einem geheimen Treffpunkt
in Manhattan. Lepke, auf den angeblich schon seit Monaten
eine mit großem Pathos vom Newyorker Staatsanwalt Dewey
in Szene gesetzte größte Menschenjagd in der Geschichte Ameri¬
kas in Gange gewesen sein soll , erklärte lächelnd , er habe sich
vor zwei Jahren in Newyork niedergelassen und hier völlig un¬
geniert bewegt. Jetzt habe er sich Hoover gestellt, um chm nicht
die Möglichkeit zu geben, aus seiner evtl . Festnahme eine poli¬
tische Reklame zu machen . Lepke werden zahlreiche Morde zur
Last gelegt. Auch wird er der Terrorisierung und Erpressung
ganzer Industriezweige beschuldigt . Offensichtlich hofft er , mit
Hilfe von jüdischen Rechtsanwälten und großen Vestechungs-
geldern , nachdem die meisten Zeugen gegen ihn mundtot ge¬
macht worden sind , wieder frei zu kommen.
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» r oemsttzlands klaube an den Meer
ver sükrer wieder ln verttn — v. Mbbenlrop berichtet — ein freudenlos im Königsberger

Ständebaus
Berlin , 84 . Aug . Der Neichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop traf am Donnerstag um 18,45 Uhr mit den

Herren seiner Begleitung mit dem Eondor -Flugzeug „Grenz¬

mark" von Moskau kommend aus dem Flughafen Tempclhos ein

Zu seiner Begrüßung hatten sich Mitglieder des Auswärti¬

gen Amtes des Persönlichen Stabes und der Dienststelle Rib -

bcntrop eingefunden . Ferner war der königlich - italienische Bot¬

schafter in Berlin , Attolico , mit Botschaftsrat Gras Magastrati

erschienen .
Am Mittag war der Retchsauhenminister in Königsberg zwi¬

schengelandet und hatte den Flug gegen 16,30 Uhr fortgesetzt .

Der Reichsautzenminister begab sich vom Flughafen Tempelhof

zum Führer , der inzwischen von Berchtesgaden kommend in Ber¬

lin eingetrosfen war , zur Berichterstattung .

Ribbentrsps Musst i» KSmgsbers
Begeisterte Begrüßung durch die Bevölkerung

Königsberg , 24. Aug . Auf dem Königsbergsr Flughafen traf
am Donnerstag gegen 15 .20 Uhr Reichsautzenminister von Rib¬

bentrop mit dem Sonderflugzeug „Grenzmark " von Moskau kom¬
mend ein . Zu seinem Empfang waren Ehrenformationen der
SA ., Politische Leiter , HI ., des Arbeitsdienstes und der

Polizei angetreten . Reichsautzenminister von Ribbentrop wurde
von Gauleiter und Oberpräsidcnt Erich Koch seinem Stabe ,
der Generalität und Admiralität der drei Wehrmachtsteile mit

starken Ossiziersabordnungen sowie von den Vertretern der

Staatsbehörden aufs herzlichste begrüßt .
Die Nachricht von der Zwischenlandung des Sonderflugzeuges

in Königsberg hatte sich am späten Vormittag wie ein Lauffeuer
verbreitet und im Augenblick prangte die Stadt Königsberg im

Fahnenschmuck . Köpf an Kops stand die Bevölkerung Spalier
an den Strützsn und grüßte in dem Reichsautzenminister gleich¬
zeitig den Führer , der dieses große Friedenswerk veranlaßt hat
und zur Durchführung kommen liest. Ostpteutzen als Erenztand
und freiheitsliebendes Volk weist diese Tat des Führers in ganz
besonderem Maste zu schätzen. Im Landeshaus fand noch
eine feierliche Begrüßung durch den Gauleiter und

Oberpräsidenten Erich Koch statt . Der Gauleiter sagte u . a ., dast
gerade in der vom Mutterlands abgetrennten Provinz Ost¬
preußen die hohe Bedeutung dieses außerordentlichen Erfolges
anerkannt werde . „Wenn Sie zum Führer kommen , dann sagen
Sie ihm , daß die Provinz Ostpreußen wie in der Vergangenheit
so auch jetzt und in aller Zukunft unbeirrbar ihren Weg gemäß
dem Befehl des Führers gehen wird . Ich darf Sie nochmals
auf das herzlichste willkommen heißen und Jhneit gleichzeitig
nochmals für alle setzt unterschriebenen ünd noch kommenden
Dokumente einen würdigen Ausüewayrungsschreiti aus Bernstein
überreichen ." '

Der Neichsaußenminister war über diese so außer¬
ordentlich herzliche und begeisterte Begrüßung sichtlich beein¬
druckt . Er dankte dem Gauleiter und Oberpräsidenten hierfür ,
in drm -wr «msführtew " - " -»' . - -

„Meine Herren ! Der Führer hat mich nach Moskau entsandt ,

das war für München in Deutschland eine Üe8erräschu« g. Aber

wir alten Nakionalsüzialisten , ivir wissen alle : Wasder Füh¬
re r m a ch t, i st richtig ! Und das hat sich auch diesmal wie¬

der erwiesen . Da hat der Führer wieder einmal blitzschnell ge¬

handelt und hat Rußland aus dieser Einkreifungsfront heraus -

getragrn . Das ist immerhin das Resultat dieses Besuches , dieser
24 Stunden , dieses Aufenthaltes des ersten deutschen Ministers ,
der Moskau besucht . Wir wissen , daß wir zur Zeit wieder in

einer unruhigen Zeit leben . Aber wie Ihr Gauleiter soeben

ausgedruckt hat : „Ich weiß , daß Kiese Provinz Ostpreußen klär,
treu und zuversichtlich zum Führer stehen wird , komme, was da

kommen mag ." Es ist ganz sicher — das wissen wir alle — und
wir können das unbändige Vertrauen in den Führer haben : Er

wird auch diese Krise wieder meistern , wie er schon so viele

Krisen gemeistert hat .
Wenn ich nachher zum Führer zurvcksliege, so will ich ihm mit

Freude eines berichten - und das habe ich auch eben aus de«

Der rechteWeg
sir o m g n von si/iarisLettmicllsbsrg

UrkedSf ' ksÄitrLckusrr vrei Qvellsn -Vvrtog , König5bröA (b - r . vrssclen )

bk,
Mine Sievers schoß eilfertig in der Küche hin und her

und rückie an den Töpfen auf dem Herde , die sie aus ihrem

eigenen Haushalt mit herübergebracht hatte . Auch sonst hatte
sie mit Geschirr ausgcholfen .

Zwischendurch deckte sie schon mit viel Sorgfalt und

gutem Geschick den Tisch , stellte kleine Tannenzweige in

Vasen , denn äs war ja Advent . Außerdem — Mel Braut¬

paare ! Eigentlich feierte man schon eine kleine Vokverlobüng .

Herbert holte seinen Besuch ab . Er hatte sich dafür aus
dem Dorfe ein Auto bestellt , denn das Schulhaus lag ein

tüchtiges Stück vom Bahnhof entfernt . Dazu eignete sich das

feuchte neblige Wetter auch durchaus nicht für einen längeren
Spaziergang .

So , fertig , nun konnten sie kommen ! Mine Sievers

überiah mit Feldherrnblick noch einmal alles . Die Schüssel
für die Suppe stand bereit , der Braten war appetitlich an¬

gerichtet . und in einer Kompottschüssel lockten herrliche , selbst

eingemachte Früchte . Nur die Kartoffeln mußte sie gleich
noch abgießen . Hoffentlich kamen die Gäste nun bald , damit

das Essen nicht stehen brauchte !

Mine Sievers trat ans Küchenfenster . Von hier aus
konnte man die Landstraße gut übersehen . Ah . da flitzte eben
an Wiemcmns Wirtschaft ein Auto vorüber . Cs kam rasch

näher , nun bog es Kur Schule ab — ja , das warett sie !

Jetzt stiegen sie aus . eine Schlanke . Blonde und eine
Kleinere , Dunkle — welche von ihnen stiochte die Bläut des

Lehrers fein ? Oh — der Männ fah aber auch gut äüs ! Ob

sie hinäusging ? Reick , lieber warten . Vis sie hereinkamen !
Da klingelte schon die Flurtür . Mine strich sich glättend

über Haar und Schürze und trat auf den Flur .

Augen der Tanfenvr von Männern . Fennek , Jungen und Mäd¬

chen gesehen — nämlich , daß diese Provinz treu und sest zum

Führer steht, daß sie weiß , daß alles , was in der Zukunft auc ;

kommen mag , so kommen mußte und daß Deutschland aus klle

Fälle unbesiegbar Ist. Ich danke Ihnen . Herr Gauleiter ,

für den schönen Empfang , den Sie mir bereitet haben und kV"

dieses wundervolle Geschenk ."

Erklärung Rikbenlrops
Moskau , 24. Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop erklärte bei seinem Abflug aus Moskau :

„Deutschland und Rutzländ ist früher immer schlecht gegan¬

gen , wenn sie Feinde waren , aber gut , wenn sie Freunde wa¬

ren . Gestern war ein schicksalhafter Tag sür die beiden Völker :

Der Führer und Stalin haben sich sür die Freundschaft entschie¬
den.

Der Nichtangrissspakt und Konssltationspakt , den Here Me -

lötsw und ich gestern abend Unterzeichneten , ist ein festes und un¬
verrückbares Fundament , auf dem die beiden Staaten aufbanen
und zu einer engen Zusammenarbeit kommen werden . Es ist dies

vielleicht einer der bedeutsamsten Wendepunkte in der Geschichte

zweier Völker . Man hat versucht, Deutschland und Rußland
einzukreisen , und gerade aus dieser Einkreisung ist nun die

deutsch-russische Verständigung entstanden ."

Nach seiner Auffassung besragt , welchen Eindruck dieser Pakt
in Japan machen würde , erklärte Herr von Ribbentrop : „Ich
bin überzeugt , daß dieser Vertrag für die russisch- japanischen
Beziehungen wie auch für die deuifch -japanische Freundschaft sich

gut auswirken wird .
"

Abschied Ribbentrops von Moskau

Moskau , 24 . Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen , von

Ribbentrop , hat mit den Herren seiner Begleitung am Donners¬

tagmittag , um 13 .20 Uhr , Moskau im Sonderflugzeug wieder

verkästen . Zur Verabschiedung des Außenministers waren er¬

schienen von sowjetischer Seite der erste stellvertretende Volks¬

kommissar des Aeußern , Potemkin , sowie die meisten Per¬

sönlichkeiten , die auch am Mittwoch schon zur Begrüßung zugegen
waren . Der gesamte Stab der deutschen Botschaft mit dem Bot¬

schafter Graf von der Schulenburg an der Spitze gab dem Au¬

ßenminister das Geleit . Auch der italienische Botschafter Rosto

hatte sich zur Verabschiedung eingesunden .

Förster , Staatsoberhaupt von
Danzig

Danzig , 24. Aug . Amtlich wird mitgetrilt : Auf Gruud des
Gesetzes zur Behebung der Not von Volk und Staat vom zz
Juni 1833 und des Gesetzes zur Verlängerung dieses Gesetzt
vom 5. Mai 1937 wird folgendes Mit Gesetzeskraft verordnet :

Artikel 1 :

Der Gauleiter von Danzig ist das Staatsoberhaupt der Freien
Stadt Danzig .

Artikel 2 :

Die Verordnung tritt mit dem 23. August 1838 ln Kraft .
Der Senat der Freien Stadt Danzig

lgez .l Greiser ,
Huth , Wiers -Keiser , Hoppenrath , Boeck, Rettelsky , Grc '

z-
mano , Schimmel .

Polen riegelt die Grenze nach Danzig aL
Post - und Telephonverkehr zum größten Teil eingestellt

Danzig , 24 . Aug . In den frühen Morgenstunden des Don¬
nerstag sind von den Polen sämtliche sür Danzig bestimmten
Waggons mit Waren in Dirschau angehalten worden . Weichst!,
kühne würden ebenfalls in Dirschau sestgehalten : Eine fern¬
mündliche Verbindung mit Edingen war heute nicht mehr her-
znstellen , da man sich auf polnischer Seite weigerte , die Ge¬
spräche anzunehmen . Daraufhin hat auch Danzig den Post - und
Fernsperchverkehr mit Gdingen eingestellt . Auch nach verschie -
denen anderen Orten Polens konnte heute keine telefonische Ver¬

bindung erreicht werden . Donnerstag um 11 Uhr hat Pole »
nach einer Meldung des „Danziger Vorposten " die Grenze»
Danzigs regelrecht geschlossen.

*

Aufsehen über das neue Danzig -Gesetz
London unterstreicht polnische Kriegsoorbereitungen

London , 24. Aug . Die Verordnung , mit der Gauleiter Forstet
zum Staatsoberhaupt der Freien Stadt Danzig bestimmt wird ,
hat in den ersten Ausgaben der Abendblätter großes Aufsehen
gemacht und wird von einem Teil der Blätter als Hauptmel¬
dung gebracht . So bezeichnet „Evening News " Förster als Dik¬
tator von Danzig . Weiter berichten die Blätter rm gleichen Zu¬
sammenhang , daß Polen die Grenze gegenüber Danzig geschlossen
yabe und daß Edingen mobilisiere . Eine Warschauer Reurcr -
Meldung berichtet , daß die Ernennung Försters zum Staats -
dberhaupt die sofortige Ucbernahme Danzigs ins Reich vor¬
bereite .

kln polnischer Handstreich aus vamig geplant?
polnisches MMtSr umzin- elt die freie Stadt

Danzig , 24 . Aug . Wie gemeldet wird , ist die Stadt von
einer gemischten polnischen Division im Süden und Westen um¬

schlossen worden . Zu dieser Division gehört das Kavallerieregi¬
ment 52 aus Zlotow , Infanterieregiment 55 aus Lissä , Jufan -

terieregiment 65 und Artillerierrgiment 18 aus Eräudenz . Durch

diese Znsammenziehung einer kriegsstarken polnischen Division
unmittelbar an der Grenze des Danziger Gebietes ist die Ge¬

fahr eines unmittelbar bevorstehenden Hand¬

streiches aus die Freie Stadt in größte Äähe gerückt .

Unerhörte polnische Grenzverletzung
Polnische Soldaten provozieren auf deutschem Boden —

Feuergefecht mit deutschen Beamten

Hindeuburg , 24. Aug . Im deutsch-polnischen Erenz -

abschnitt bei Matoschau hat sich in der Nacht zum Donnerstag
ein schwerer Erenzzwischensall ereignet . Polnische Grenzsoldaten
betraten bei Makoschau in provozierender Weise deutschen Boden .
Als sie sich trotz Aufforderung nicht dazu Lequemten , auf polni¬
sches Gebiet zuriickzukehren, machten die deutschen Beamten von

„Sa "
. lagte Herbert fröhlich , „ nun will ich euch erst mal

mit dem guten Geist meines Iunggesellenlebens bekannt

machen — mit Frau Sievers .
"

Er umfaßte Heides Schulter und schob sie ein wenig vor .

„Hier , Frau Sievers , das ist nun meine Braut , Heide
Imholte heißt sie . — Was meinen Sie von ihr ? "

Mine Sievers fühlte herzlich ihre Hand geschüttelt .

„ Oh
"

, meinte sie anerkennend , „da haben Sie sich aber

eine Hübsche ausgesucht .
"

„Das will ich meinen !"

„Darf man denn schon gratulieren ? "

„Gern , Frau Sievers , da wir Weihnachten zu unserer

offiziellen Verlobung doch wohl nicht hier sind .
"

Erneutes Händeschütteln . Dann fuhr Herbert fort :

„Und hier — meine Schwester Ilse und mein Freund ,
Herr Fritz Lamken .

"

Nun geschah das Unerwartete .
„ Noch ein Brautpaar ! " lächelte Mine Sievers arglos .

„Da darf ich auch Ihnen wohl gratulieren ? "

Was war da ? Ilse wurde glühendrot , während Fritz sie

entgeistert anstarrte . Die beiden anderen machten verlegene
Gesichter . Heide sah fragend zu Herbert empor , als erwarte

sie von ihm eine Erklärung .
Ilse faßte sich zuerst und drückte die dargebotene Hand .

Was blieb ihr auch anders übrig ?
„Danke schön , Frau Sievers !"

Da entschloß sich auch Fritz , den unverdienten Glück¬
wunsch anzunehmen . Er murmelte ebenfalls seinen Dank .

„ So , Kinder , nun legt ab "
, rief Herbert mit lauter

Lustigkeit , um die allgemeine Verlegenheit zu überbrücken .
Verflixt , er hatte nicht ahnen können , was aus seiner schsrz -

hafteck Bemerkung entstehen würde .
Mine Sievers verschwand in der Küche , um ihre Kar¬

toffeln abzugießen . Einen Augenblick blieb sie übdklegeckd
stehen . Hatte sie eben etwas Dummes gesagt ? Wollten die
beiden ihre Verlobung noch nicht wahr haben ? Nun . sie
brauchten keine Angst zu haben , sie würde bestimmt nicht
darüber schwatzen . Im Gefühl ihres guten Gewissens wandte

ihrer Masse Gebrauch. Das Feuer wurde von den Polen er¬
widert , so daß es zu einer regelrechten Schießerei kam. Bei de«

Kügelwechsel wurde ein polnischer Soldat , der sich aus deutsche«
Boden befand , schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus riu -

geliesert werden . Aus deutscher Seite gab es ebenfalls einen

Schwerverletzten .
Die unerhörte polnische Grenzverletzung hat in der Bevölke¬

rung größte Errcgüng hervorgcrusen .

Sang - und klangloser Abschied
Mitglieder britisch - französischen Militärmission von Moskau

abgereist
Moskau , 21 . Aug . Nach ünd nach verlaßen die Mitglieder der

Militärmissionen Großbritanniens und Frankreichs in aller
Stille die russische Hauptstadt , die sie mit so hochgespannten Er¬

wartungen betreten haben . Jetzt sind zwei weitere Mitglieder ,
wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , im Flugzeug via Stock¬
holm von Moskau abgereist und zwar Flugkapitän Colier und

Oberst Davidson .

Mine sich ihrer augenblicklich wichtigsten Ausgabe , dem

Mittagessen , zu .
Herbert aber öffnete unterdessen geistesgegenwärtig die

Stubentür und schob Ilse und Fritz in das Zimmer .

„ So . Kinder , nun macht es euch bequem . — Heide , du bist

wohl so gut und kommst mir in die Küche ? Vielleicht kannst

du Frau Sievers ein wenig behilflich sein . Sie hat sicher alle

Hände voll zu tun .
"

Er schloß aufatmend die Tür hinter dem Paar , blieb

aber lauschend stehen und legte die Finger auf den Mund

zum Zeichen , daß Heide still sein sollte .
„ Was war das eben ? " flüsterte sie aufgeregt . „ Wie kam

die Frau dazu ? "

„Meine Schuld !" gab er ebenso leise zurück . „Ich hakte
es ihr vor einigen Tagen im Scherz gesagt . Aber vielleicht

ist etz gut so. Wir wollen die beiden ruhig ein wenig sich

selbst überlassen .
"

Und er bückte sich und legte das Ohr an das Schlüsselloch -

Drincken im ZiMNIek stünden Ilse und Fritz sich in großer
Verlegenheit gegenübet . Aber diesmal wurde Fritz zuerst

Herr der Lage . Er suchte Ilses Blick , abör sie hielt den Kopf

gesenkt und nestelte an den Köpfen ihres Mantels , den aus¬

zuziehen sie in der Verwirrung vergessen hatte .
Da trat er einen Schritt näher .
»Ja , Ilst "

. Meinte er mit verhaltenem Lächeln , „ da sind

wrr nun ein Brautpaar und wußten es gar nicht .
"

„Ein Mißverständnis
"

, sagte sie leise uckd hilflos .
Er sah ihren zuckenden Mund , ihr liebes Gesicht mit den

niedergeschlagenen Wimpern . Da legte er den Arm um >h"

Schultern .
„ Soll es ein Mißverständnis bleiben , Ilse ? Ich wollte

dich nämlich schon fragen , ob du meine Frau werden willst -

„ Fritz !"

Groß und aufleuchtend und wahrhaftig ein wenig feucht

sahen ihre Augen zu ihm auf . Und dann legte sie ihr Gesicht
an feine Schulter .

»Ja , Fritz , ich will !"

E nLe .

---7^
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Der Ruffenpakt
Mr die Ankündigung der Neise des Reichsautzenmini -

nach Bioskau für alle Welt eine Sensation , eine
^ nbe so erst recht die jo überaus rasche Unterzeich -

>
g

'
undJnkraftsetzungdes Nichtangriff s -

« . lträges und der Inhalt des Paktes . In Paris und
klammerte nian sich nach der Ankündigung an die

Hoffnungen , dag eine solche Wandlung einfach un -
iLlich sei und dag der Inhalt sicher den deutschen Partner
Wt befriedige . Man glaubte deshalb mit Lautsprecher -
»Ae in aller Welt verkünden zu können , der zu erwar¬
te Vertragsabschluß habe untergeordnete Bedeutung ,

ändere nichts an der Haltung der westlichen Demo¬
kratien gegenüber Polen . Was Deutschland in Moskau
unternehme, sei nur ein taktisches Manöver .

Und nun ist die Ueberraschung ebenso groß wie zwei Tags
zuvor, denn der I n h a l t d e s V e r t r a g e s ist der Aus¬
druck der geschichtlichen Wende , übertrifft jede Erwartungen
2 >d hat eine zehnjährige Geltungsdauer . Er enthält die

^ättommene Neuregelung des deutsch- russischen Verhält -
Mxs und stellt ein neues Fundament dar . Alle Aus¬
legungsversuche scheitern an der klaren Sprache . Er ist in
Aeitertem Sinne ein Nichtangriffsvertrag , wie dies in
Artikel 4 deutlich wird , er ist auch ein Konsultationspakt ,

den laufende Besprechungen über Fragen gemein¬
samen Interesses vorgesehen sind . Alle schwebenden

'
Fragen

Kimen so ohne Einmischung von dritter Seite einer Lösung
-̂ geführt werden . In seiner Erklärung hat der deutsche
Michsaußenminister beim Abflug aus Moskau darauf hin¬
gewiesen : „Deutschland und Rußland ist es früher immer
Wecht gegangen , wenn sie Feinde waren , aber gut , wenn
sie Freunde waren .

" Mit Recht kennzeichnete er die Be¬
ttung des Nichtangriffs - und Konsultaionspaktes mit den
Worten: „Gestern war ein schicksalhafter Tag für die beiden
Kölker : der Führer und Stalin haben sich für die Freund¬
schaft entschieden . Damit ist eine Wendung in der euro¬
päischen Politik vollzogen , wie sie größer und .einschneiden¬
der nicht gedacht werden kann. Genau das Gegenteil oon
dem, was die westlichen Demokratien wollten , ist eingetre :
trn : „Man hat versucht"

, so stellte Ribbentrop fest, „Deutsch¬
land und Rußland pinzukreisen und gerade aus dieser Ein¬
kreisung ist nun die deutsch- russische Verständigung ent¬
standen .

"

Die Hoffnung in Paris und London ging dahin , auch
Deutschland werde in ein monatelanges Verhandlungs¬
gestrüpp hineingeraten wie die Politiker und Soldaten der
Westmächte . In Wirklichkeit hat ein einziger Nachmittag
genügt , den Vertrag fertigzustellen . Die andere Hoffnung
der Einkreiser war darauf gerichtet , der Vertrag werde
eine jener Klauseln enthalten , die Sowjetrußland einen
sofortigen Rücktritt gestatten , wenn ein Partner eine An -
griffshandlung begeht . Auch diese Klausel findet sich nicht
im Berlin -Moskau - Akkord . Er ist im Gegenteil auf lange
Sicht geschlossen und bestätigt in jedem Satz , daß dieser Ver¬
trag nicht eine Eintagsangelegenheit ist , sondern der An¬
fang einer Entwicklung , die im Kennzeichen freundschaft¬
lichen Meinungsaustausches stehen soll. Kein noch so eifri¬
ges Drehen und Deuteln der Westmächte kann darüber hin¬
wegtäuschen . daß eine grundlegend neue Frontenstcllung
eingetreten ist.

Sonvmüge rollen noch lannenderg
vor dem denkwürdigen Staatsakt

Hohenstein. 24 . Aug. In unmittelbarer Nähe des Reichs¬
ehrenmals Tannenberg ist eine riesenhafte Zeltstadt entstanden ,
die Zehntausend« deutscher Kriegsteilnehmer , zumeist Mitkämpfer
der großen Schlacht an den Masurischen Seen aus den August¬
tagen von 1914 , ausnchmen soll , jener Schlacht, Sie der Welt be¬
wies , daß der deutsche Soldat zu kämpfen und zu siegen versteht.
An dem Staatsakt an dieser geheiligten Stätte am Neichsehren-
mal werden etwa ISO 009 Frontkämpfer teilnehmen .

Die ersten Sonderzüge laufen seit Donnerstag früh in
Hohenstein ein. Schon sieht man viele Tausende von Kameraden
in den schmucken blauen Uniformen des NS .-Reichskriegerbundes .
Von Marienburg bis Allenstein und Hohenstein, und selbst im
kleinsten Dorf wehen die Fahnen des Grpßdeutschen Reiches.
Alle Bahnhöfe haben festlichen Schmuck angelegt . Ostpreußen
grüßt auf das herzlichste die Männer , die 1914 in der gewaltigen
Schlacht bei Tannenbcrg das Land vom Feind befreiten .

Die kleine schmucke Stadt H o h e n st e i n , die nach dem Kriege
wieder aufgebaut worden ist, trägt reichen Festschmuck. Fest¬
straßen, die zu beiden Seiten von hohen Flaggenmasten ein¬

gesäumt sind , führen zum Reichsehrenmal und zum Paradefeld .
Die Tribünenbauten sind vollendet, alle Vorkehrungen für die
Unterbringung und Verpflegung der Massen bis ins Letzte be¬
endet. An der Großkundgebung vor dem Ehrenmal werden
150 900 Volksgenossenleihnehmen , die zu beiden Seiten des zum
Ehrenmal führenden breiten Weges Aufstellung nehmen . Etwa
100 Meter vor dem Ehrenmal ist das Rednerpodium aufgestellt .
3n der Nähe des Ortes Willen wird nach dem Staatsakt die
Parade stattfinden . Hier sind Tribünenbauten von K400 Meter
itänge errichtet , die allein 40 00» Zuschauer aufnehmen können.
Reben den Kämpfern des Weltkrieges wird am Sonntag die
junge Wehrmacht des Eroßdeutschen Reiches und die Jugend
des Führers stehen . Das Gebiet Ostland der HI . führt einen
Radmarsch durch , der allein 20 00» Hitlerjungen nach Tannen¬
berg bringt . Die 25jährige Wiederkehr des Tages der Schlacht
von Tannenberg wird Zeugnis ablegen von der Stärke und
Einigkeit der deutschen Nation . Sie wird vor aller Welt zeigen,
daß Deutschland bereit ist zum Frieden , aber auch bereit zur
kraftvollen Sicherung des deutschen Lebensraumes .

Moskau zum Paklabschlutz
Würdigung des Paktes des Friedens in der „Prawda "

Moskau , 24. Aug. Die Moskauer Presse veröffentlicht in größ¬
ter Ausmachung den Wortlaut des deutsch - russischen Nichtan -

<4800 Ilsrk beträgt — neben vielen anderen
— 6er 1 . kreis im groben LLX-Lreisaus-
scbreiben, 6as am 10 . 8ep>t . ra Hn6e gebt .
Verlangen bie bei lbrem Kaufmann o6er
von bunücbt Lerün einen Prospekt un6
-beantworten §ie unsere Preisfrage : , >
, ,VVs8 sstzen 8 » 6 ru kLX ? "
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klne höchst unerfreuliche Ueberraschung
meint Herr thamberlaln zu dem deiitsch -fowjetruffischrn Nichtangriffspakt

London, 24. Aug . Das Unterhaus trat heute zu seiner die
^Ferien unterbrechenden Sitzung zusammen. Chamberlain legte
s zunächst nahe , das Verteidigungsgesetz für einen Notfall noch
i Heute in beiden Häusern anzunehmen .,
- Der Ministerpräsident gab dann seine erwartete Erklärung
sdb , eine Zusammenstellung der seit Wochen und Monaten von

englischer Seite aufgestellten Behauptungen , die internationale
^ ge habe sich ständig verschlechtert bis zur Gefahr eines Krie -
»es . Die deutsche Regierung habe erklärt , daß Danzig nicht
M Gegenstand einer Konferenz oder eines Kompromisses ge¬
macht werden könne . Sie habe mit der Danziger Frage die Kor -
ridorsrage verbunden und sie habe die gesamte Politik und Hal -
^ ng der polnischen Regierung wegen der angeblichen ( ! !) Miß -
**dlung von Deutschen angeprangert . - Angesichts dieser Herrn
Amberlain kalt lassenden Schilderungen von unmenschlichen
^ »ndtaten, welche eine deutsche Kampagne ähnlich der Sude -
^ krise s >) darstellten , habe Polen große Ruhe und Selbstbe -

^Hirschling gezeigt.
„ siichts der großen militärischen Bereitschaft Deutschlands

listet die britische Regierung das Parlament um die Zustim-
zu neuen Verteidigunqsmaßnahmen .

Chamberlain behandelte dann den sowjetruffisch- deutschen
„Ich wünsche dem Hause nicht zu verheimlichen , daß diese

«Endigung für die Regierung als eine Ueberraschung kam —
^ eine Ueberraschung von sehr unerfreulichem Charakter ." Die
^ wjctregierung habe aber auch nicht den Schatten eines An-
^ che„s her britischen und der französischen Regierung vorher

» kennen gegeben. „Die Diskussionen" zwischen den Missio-
E in Moskau seien so schön im Gange gewesen, ehe diese
I ^ be einschlug . Heute sei es „zum Mindesten höchst beun-
Wgend"

, daß die Sowjetunion gleichzeitig mit Deutschland
»der 'Nnen Pakt verhandelte , der allem Anschein nach mit den
^ le„ der Einkreisung unvereinbar sei. Chamberlain beab-
M 'Se nicht , irgendein endgültiges Urteil über diesen „Zwi -
Hrchall" ( ? ? >) abzugeben. Man müsse erst mit der französi-

Regierung beraten . Bei einem Bericht über den Besuch
k * S british »britischen Botschafters Henderson beim Führer meinte der

^ ierminister , daß die bekannte Antwort die britische Siel -

, öimhme vollständig mißverstehe. England versuche nicht eine
^ Andere Position in Osteuropa zu erlangen und oerlange auch

baß Deutschland nationale Interessen opfern soll . Man
aber nicht zustimmen — Chamberlain hatte tatsächlich den

- 9 angesichts der englischen Ermunterung für die polnische
'8ier und Zerstörungswut dies auszuführen — daß natio -

„ stE Interessen nur durch Blutvergießen oder Zerstörung ge-
*
^

i werden können.
der Rede des Ministerpräsidenten Chamberlain erhob

H
? >ür die Opposition der Labourabgeordnete Ereenwood . Der

geordnete wiederholte die alberne Phrase , daß man keine
» "-chast gegen das deutsche Volk habe , obwohl er weiß, daß
^ deutsche Volk durch den blutigen von England veranlagten

gegen die Deutschen unerhört verletzt wird . Der Abge-
Sinclair erklärte , man könne endlich Einigkeit demon-

Abg. Lansbury sagte, wenn er der Premiere wäre ,
" ikfort zu Stak » Wegen . Der Abg - Eden , Fachmann

«erfolgreiche" Außenpolitik , erklärte , mit der Unterzeich¬

nung des Paktes mit Rußland habe die deutsche Regierung den
schwersten Fehler gemacht . Der Antrag , die übliche Tagesord¬
nung für die Besprechung des Vollmachtsgesetzes außer Kraft
zu setzen , wurde angenommen . Das Gesetz wurde schon veröf¬
fentlicht . Es soll dazu dienen , „die öffentliche Sicherheit zu för¬
dern , das Reich zu verteidigen , die öffentliche Ordnung aufrecht
zu erhalten und jeden Krieg sorgsam durchzufiihreu, den Seine
Majestät der König von England unternehmen könnte,"

London , 24 . Aug . Der Konservative Mac Millan erklärte ge¬
stern im Unterhaus : Im Falle eines Krieges würde die strate¬
gische Lage Englands viel schwieriger sein als 1814 . Auf die
langsam spitzer werdenden Reden der Parlamentarier erhob sich
Chamberlain mit der Bitte , wenigstens für einen Augenblick zu
der Atmosphäre des Vertrauens zurllckzukehren . Die Lage sei
sehr ernst . Man müsse unbedingt der Welt zeigen, daß man in
dieser kritischen Stunde wenigstens in den Hauptzielen einig
sei . Chamberlain drängte die Abgeordneten , die Zeit nicht mit
Reden zu verlieren .

Die von Mac Millan noch erhobene Forderung auf ein
Kriegskabinett könne man doch nicht in diesem Augenblick in
aller Oeffentlichkeit besprechen . Chamberlain bat das Haus um
feine Zustimmung zum Abschluß der außenpolitischen Aussprache
Aber schon erhob sich der Labourabgeordnete Beran und fragte ,
»b die Regierung es nicht für möglich halte , mit Sowjetrußland
zu irgendeiner Abmachung zu kommen, da die Verwirklichung
der englischen Garantie für Polen sich ohne die Hilfe Rußlands
sehr schwierig gestalten würde . Vera » wies daraus hin , daß
Großbritannien und Frankreich ohne ein Abkommen mit Ruß¬
land nur sehr wenig militärischen Beistand leisten könnten . Po¬
len ohne einen Vertrag mit Rußland eine Garantie zu geben,
sei ein schwerer Fehler gewesen.

Es folgte dann die Abstimmung über die Tagesordnung .
Dann begann die weitere Aussprache über das Gesetz und die
Vollmachten der Regierung im Ernstfall , das für die Regierung
der Innenminister Sir Samuel Haare einbrachte . Dieser ver¬
sprach , daß bei der Anwendung dieser Vollmachten maßvoll , to¬
lerant und vernünftig vorgegangen werde . Keine Verzögerung
der öffentlichen Ordnung solle Platz greifen , solange das Land
nicht in Feindseligkeiten verwickelt sei . Das Gesetz werde auch
nicht das Streikrecht ändern .

Gesetz über die Notstandsvollmachten der britischen Regierung
in Krast . — Vertagung des Unterhauses aus den 31 . August .
London , 24 . Aug . Das Gesetz über die Erweiterung der Voll¬

machten der Regierung für den Ernstfall wurde im Unterhaus
und Oberhaus ohne Abänderungsanträge und Abstimmungen
in zweiter und dritter Lesung verabschiedet, worauf der König
sofort seine Zustimmung erteilte , womit das Gesetz in Kraft
getreten ist.

Rach der Verabschiedung des Gesetzes über die Notftandsvoll -
machten der Regierung brachte Chamberlain den Antrag ein ,
das Haus auf Donnerstag , den 31. August zu vertagen . Cham -
herlain erklärte aber , daß das Haus aber wahrscheinlich noch
vor dem 31 . August einberusen werde . Das Unterhaus stimmte
dem Vertagungsantrag Chamberlains zu .

zriffs - und Konsultativ -Paktes . Die „Prawda " bringt bereits
rine Würdigung des Vertrages in einem herzlich gehaltenen
Spitzenartikel . Gleichzeitig bringt sie auf der ersten Seite eine
Fotografie , die Stalin und Molotow mit von Ribbentrop und
Dr . Gaus darstellt . Der Leitartikel der „Prawda " stellt die
deutsch- russischen Freundschaftsbeziehungen heraus und geht aus¬
führlich auf den Nichtangriffsvertrag ein . Es heißt tu ihm : Der
Inhalt jedes einzelnen Punktes des Nichtangriffspaktes und
der Vertrag im ganzen gesehen , ist durchdrungen von dem Bestre¬
ben, Konflikte zu vermeiden und die friedlichen und sachlichen
Beziehungen zwischen beiden Seiten zu festigen. Es besteht kein
Zweifel , daß der abgeschlossene Nichtangriffspakt die Gespannt¬
heit liquidieren wird , die in den Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und der UdSSR , vorhanden war .

Aber die Bedeutung des abgeschlossenen Vertrages geht weit
über den Rahmen einer Regelung der Beziehungen zwischen den
beiden Vertragschließenden hinaus . Der Vertrag ist geschlossen
in dem Augenblick , da die außenpolitische Lage eine große Zu¬
spitzung und Spannung erreicht. Der friedliche Akt, den der
Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und der UdSSR , dar¬
stellt , wird unzweifelhaft zur Erleichterung in der Spannung
der außenpolitischen Lage dienen und helfen , diese Spannung
zu lösen. Die Unterzeichnung dieses Vertrages ist , so sagt die
„Prawda " weiter , unzweifelhaft eine' Tatsache von wichtigster
außenpolitischer Bedeutung , .da der Vertrag nicht nur ein In¬
strument des Friedens darstellt , das berufen ist , die gutnachbar¬
lichen friedlichen Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
Deutschland zu festigen , sondern auch der allgemeinen Festigung
des Friedens dirut .

In ähnlichem Sinn äußert sich auch dieI s w e st i j a " : „Die
Herstellung der friedlichen gutnachbarlichen Beziehungen " ,
schreibt das Blatt , „die sich noch dazu auf breite wirtschaftliche
Verbindungen stützen , zwischen zwei so mächtigen Staaten wie
Sowjetrußland und Deutschland, muß eine Beruhigung in die
allgemeine außerordentlich gespannte internationale Lage brin¬
gen und zur Festigung des Friedens beitragen ." Vom politi¬
schen Standpunkt aus ist der Unterzeichnete Vertrag ein Doku¬
ment von äußerster Wichtigkeit. Er moralisiert vollkommen die
Beziehungen zwischen zwei sehr großen Mächten und dient schon
allein dadurch der Festigung des Gleichgewichts in der interna¬
tionalen Lage und der ganzen Welt . Er macht der Feindselig¬
leit in den Beziehungen zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union ein Ende, einer Feindseligkeit, die die Feinde beider
Seiten zu entfache» und zu schüren versuchten.

Wie sie den Dertrag aufnahmen
London schimpft und droht

Zur Unterzeichnung des deutsch- sowjetrussischen Paktes schreibt
„Evening Standard "

, dies sei „eine nicht gerade angenehme
Sensation "

. Aus dem Wortlaut gehe hervor , daß der Pakt tat¬
sächlich einen englisch-sowjetrussischen Pakt praktisch unmöglich
mache . Sowjetrußland habe sich verpflichtet , kein Interesse au
irgend einem Konflikt zu nehmen, der Deutschland gegebenen¬
falls mit seinen Nachbarn in Ost und West engagieren könnte.
Trotzdem erklärt das Blatt jedoch , daß, „wenn es zum Krieg
kommen sollte "

, England wie ein Mann dastehen werde . „Star " .
erklärt , was für Fehler in der britischen Außenpolitik bisher
auch gemacht worden seien , Englands kommender Weg sei klar,
es müsse seine Verpflichtungen gegenüber Polen elnhalten , falls
Polen zu den Waffen greife. England könne es „nicht gestatten ",
Palen zu einer „zweiten Tschechoslowakei" werden zu lassen . Der
Londoner Korrespondent des „Paris Midi " betont , daß man in
britischen offiziösen Kreisen den deutsch-russischen Pakt als einen
„Blanko-Wechsel für das Dritte Reich " betrachte und daß die
Erwartung nicht eingetroffen fei , wonach das Abkommen eine
Kündigungsklausel enthalten würde.

Ueberraschung und Erbitterung in Paris
Die Tatsache, daß der deutsch-sowjetrussische Nichtangriffspakt

mit derartiger Blitzschnelligkeit unterzeichnet wurde , hat in Paris
überrascht. Man ist erbittert darüber , daß Moskau Verhand¬
lungen mit dem Reich führte , ohne daß Paris und London davon
in Kenntnis gesetzt wurden . Im übrigen geht der Text des
deutsch -sowjetrussischen Nichtangriffspaktes sowie sein Wortlaut
weit über das hinaus , was man in Paris im ungünstigsten
Falle erwartet hatte . Nun jagen sich Konferenzen und Sitzungen
pnd die Einberufung weiterer Reservistenjahrgänge geht weiter .

Holland überrascht
Die Nachricht von der Unterzeichnung des deutsch -russischen

Vertrages hat in Holland die gleiche große Ueberraschung aus¬
gelöst wie seinerzeit die Ankündigung der Reise Ribbentrops
nach Moskau . Allgemein hatte man mit einer viel länger
dauernden Verhandlung gerechnet . Allgemein hört man die Auf¬
fassung. cs hänge nun völlig oon England ab^ ob Europa Krieg
oder Frieden haben werde. Man hasst aus die englische Ver¬
nunft , daß England im letzten Moment den Gegebenheiten noch
Rechnung tragen werde.

Belgrad : Stärkster Eindruck
Der schnelle Abschluß des deutsch -russischen Paktes hat in

Belgrader politischen Kreisen den allerstärksten Eindruck gemacht.
Man verweist hier darauf , daß der Inhalt des Paktes jeden
Zweifel an feiner politischen Tragfähigkeit ausschließe, und daher
auch alle noch am Mittwoch von London und Paris aus¬
gegangenen Tendenzmeldungen demeutiere . Mau betont , daß
die jugoslawische Außenpolitik, hie sich asten Verlockungen, der
Linkreiser gegenüber völlig ablehnend verhalte und die eine
Politik der Freundschaft zur Achse unbeirrt verfolgt habe. , sich
erneut besten» bewährt Hab «.
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Drrsifchcr Soldat -
fo sieht dich der Pole !

Don Hans Nitram .

Die große Maste des polnischen Volkes hat eine hohe
Meinung vom deutschen Soldaten und besonders von seiner
Führung . Diese Ansicht gründet sich hauptsächlich aus das
Erlebnis des Weltkrieges , das in den älteren Generationen
noch durchaus lebendig ist . Das Verhalten der deutschen
Truppen aller Stämme beim Vormarsch im Osten ist noch
in aller Erinnerung und lebt in Erzählungen am häuslichen
Herd weiter . Die dem Polen geradezu unheimliche Organi¬
sationskraft der deutschen Führung , aber auch das diszipli¬
nierte Verhalten des einzelnen Soldaten stehen im Denken
des Polen an sich fest . Aber auch die Polen aus der Pro¬
vinz Posen , die im Weltkrieg in deutschen Truppenteilen
kämpften , dienen dieser Meinungsbildung .

Ist der Pole unter sich und befürchtet er nicht , von den

„ Höheren " kontrolliert zu werden , so spricht er verhältnis -
mqhig offen und sehr eingehend über seine Erlebniste im
deutschen Heere , über sein unbedingtes Vertrauen zum deut¬
schen Offizier und über die Art seiner Behandlung durch den
deutschen Kameraden .

Die herrschende polnische Staatsführung sieht diese Ein¬
stellung als eine Gefahr an und ist bemüht , sie systematisch
durch eine verhältnismätzig kurzfristig angelaufene Propa¬
ganda zu zerschlagen .

Die berüchtigte Schrift des Hauptmanns Polesinsk „Der
polnische und der deutsche Soldat " ist bereits bekannt gewor¬
den . Um aber die Aktion zu fördern , wird der Verfasser von
Ort zu Ort geschickt und hält in Offizierskorps aber auch in
der Bevölkerung Vorträge , in denen er die deutsche Armee
und den deutschen Soldaten systematisch herabsetzt .

Die Argumente , mit denen diese Propaganda geführt
wird , find sehr großzügig — man kann schon sagen —

leichtsinnig zusammengesucht , und es bestehen gar keine
Zweifel darüber , daß der größte Teil des polnischen Volkes
diese Art von „ Aufklärung " als das empfindet , was sie in
WirklirPeit ist , nämlich ais aus Angst und Unruhe , beson¬
ders aber aus schlechtem Gewissen geborene Propaganda .

Aus zuverlässigen Mitteilungen ist bekannt geworden , in
welcher Form diese „Aufklärungsaktion " in der Truppe vor
sich geht . Die Truppenoffiziere haben demnach bestimmte
Weisungen erhalten , nach denen sie ihren Soldaten die
Minderwertigkeit des Deutschen darlegen sollen . Es wird
mit folgenden Argumenten hauptsächlich gearbeitet :

Der deutsche Soldat ist vollkommen verweichlicht . Dies
drückt sich schon darin aus , daß es in Deutschland besondere
„ Fürsorgeoffiziere " gibt , eine Einrichtung , die Polen nicht
nötig hat . In Verleugnung der wirklichen Aufgaben der
deutschen Fürjorgeoffiziere , die sich um die Unterbringung
und Versorgung ausgeschiedener Soldaten zu kümmern ha¬
ben , wird behauptet , daß diese Organe keine andere Aus¬
gabe kennen , als sich unablässig um das leibliche Wohl des
Soldaten zu sorgen . Es wäre , — so wird weiter behauptet
— geradezu lächerlich , in welcher Form sich der deutsche Offi¬
zier um seine Mannschaften kümmert , um sie bei guter Stim¬
mung zu halten . Besonders beachtlich ist , daß in dieser Pro¬
paganda hervorgehoben wird , daß den deutschen Offizieren
das Schlagen von Untergebenen ausdrücklich untersagt wor¬
den ist . Dies wird als Beweis der deutschen Schwäche und
Verweichlichung betrachtet . Es wird weiter behauptet , daß
der deutsche Soldat bereits so städtisch verspießert und Her¬
untergekommen wäre , daß es der deutschen Infanterie nicht
mehr möglich sei , größere Märsche anszuführen . Durch ge¬
heime Anweisung hätten die deutschen Regimentskomman¬
deure die Weisung erhalten , keinesfalls Märsche über 25
Kilometer mit ihren Truppen zu wagen . Schon beim 25 -
Kilometer -Marsch würden die deutschen Soldaten in einer
Art passiven Streik treten , und nur die Hälfte aller Mar¬
schierenden würde ein solches Marschziel erreichen . Beson¬
ders der Württemberger . der Bayer und der Oesterreicher
wären völlig unfähig aus diesem Gebiet . Daraus erkläre
sich auch , die starke deutsche Motorisierung .

Obwohl sonst zu den polnischen Behauptungen im ein - .
zelnen Nicht Stellung genommen zu werden braucht , kann
hierzu doch nicht die Feststellung unterlaßen werden , daß
gerade vor kurzer Zeit eine ostmärkische Kompanie aus
Wien einen Marsch von 42 Kilometer in sechs Stunden 50
Minuten ohne Ausfall eines einzigen Mannes zurückgelegt
hat .

Der deutsche Soldat sei an eine vorzügliche Unterbrin¬
gung gewöhnt . Die Kasernen glichen Luxushotels . Dies
wirke sich aber so aus , daß der Deutsche auch im Manöver
seinen Komfort brauche . So würde zwar immer wieder durch
höhere Kommandobehörden der Versuch gemacht , während
des Manövers einzelne Truppenteile in Zelten biwakieren
zu lasten, - dies bliebe jedoch immer nur auf dem Papier
stehen . In Wirklichkeit wird zwar das Biwak befohlen , aber
im letzten Augenblick ziehen die Truppenteile doch in das
zunächst gelegene Dori und aalen sich in den Betten der
aufgebrachten Bevölkerung .

Vor dem polnischen Soldaten hätte der deutsche einen
unheimlichen Respekt , der sich z. T . so äußerte , daß bereits
in Friedenszeiten der Ruf : „Die Polen kommen !" zu er¬
heblichen Panikstimmungen in der deutschen Truppe führt .

Die deutsche Artillerie wird als besonders minderwertig
hingestellt . Die Munition wäre außerordentlich schlecht und
di « Ausbildung nur darauf gerichtet . einen auten Parade¬
marsch zu machen .

Bei einem großen Uebungsschießen auf dem „ Exerzier¬
platz Potsdam " ( ! ) hätte vor einiger Zeit eine Anzahl von
deutschen Batterien ein Wirkungsschießen versucht . Das
Schießen wäre aber abgebrochen worden , weil kein einziger
Schuß auch nur « is 500 Meter in die Nähe des Ziels ge¬
langt wäre . Die Mehrzahl der Schüße wäre in eine Lau¬
benkolonie bei Potsdam gegangen , und die Einwohner hät¬
ten dagegen lebhaft protestiert .

Die deutschen Panzersormationen wären lediglich ein
Schreckgespenst , sie könnten nur zu Paraden gebraucht wer¬
den . Bei den großen Paraden des Nazireqimes würden zum
Beispiel alle Kampfwagen mit zivilen Lastkraftwagen bis
dicht an das Brandenburger Tor gezogen und dann gelänge
es ihnen , einige hundert Meter mit eigener Kraft vor der
Fiikrertribüne vorbeizufahren . Nach einer solchen Parade
befänden sich aber ganze Regimenter in den Reparatur¬
werkstätten .

Das wären einige der wesentlichsten Merkmale der polni¬
schen „ Aufklärungsaktion "

. Ob die Maste des polnischen
Volkes und besonders der polnische Soldat sie glauben , kann
schwer beurteilt werden , — und ob diese Methode ' weck-
mätzig ist . brurteilt Lm besten der deutsche Soldat selbst .

D»»>«rchee Tageblatt — HMnztlNe» V »1e Freitag , den

Te !ls '.d des Mirers
zum Tode Generals Freihrrrn von Matter

Berlin . 21 . Aug . Der Führer hat an Freisrau von
Walter folgendes Beileidstelegramm gerichtet :

„Zu dem schweren Verlust , der Sie und Ihre Familie durch
den Tod Ihres Herrn Gemahls , des Generals Freiherr von
Walter , betroffen hat , spreche ich Ihnen meine herzliche Anteil¬

nahme aus . Ick werde dem im Krieg und Frieden um das

deutsche Volk hochverdienten Mann bin ehrendes Gedenken be¬

wahren .
"

Ferner ordnete der Führer an . daß die Beisetzung des Gene¬

rals als Staatsbegräbnis erfolgt .

Polnische Mordwelle immer wüster
Eraczynskis blutige Saat ist aufgegangen

Kattowitz . 24 . Aug . Die Mordwelle , die gegenwärtig als
Folge tollen polnischen Hasses und sinnloser Vernichtungswul
durch Polen rast und sich immer neue Blutopfer unter dem
schwergeprüften Deutschaum sucht, fand ihre Fortsetzung in de ,
unmenschlichen Niedermetzelung von zwei jungen
Volksdeutschen in Kattowitz .

In der Hochburg des berüchtigten Wojwoden Eranczynski , aus
besten Schuldkonto schon während der Aufständischenkämpfe zahl¬
lose Bluttaten an Volksdeutschen kamen , ist das Deutschtum seil
langem vogelfrei . Erst vor wenigen Tagen verursachten die bestia¬
lischen Mißhandlung des Deutschen Alfred Pracheda und das
furchtbare Verbrechen an dem Deutschen Gustav Szipka in Katto¬
witz Entsetzen in der gesamten Kulturwelt . Und wieder mußten
nun zwei deutschbewußte Männer ihr Leben unter den Mord¬
waffen polnischer Ausstänischer lasten .

Der arbeitslose Schlosser Emil Mielce , den die Polen be¬
reits vor sechs Monaten brotlos machten , befand sich in den
Abendstunden des vergangenen Mittwochs auf dem Wege in seine
Wohnung , als eine Horde von mit Knüppeln und Seitengeweh¬
ren bewaffneten Aufständischen , die durch die Straße zogen ,
plötzlich mit lautem Gebrüll hinter ihm herjagten Mielce , der
erst vor 11 Tagen bei einem Ucbersall eine Schulterverletzung
erlitten hatte , versuchte sofort zu flüchten und in der Wohnung
des Volksdeutschen Paul Wabroda Zuflucht zu finden . Er er¬
reichte auch das wenige Straßen entfernte Haus Wabrodas ,

wurve jedoch schon lm Hausflur von den Aufständischen --
geholt und durch einen Schlag mit einem Knüppel zu
geschlagen . Einer der Aufständischen stach dem am Bad

*

Liegenden das Seitengewehr in den Hals . K?
Waffe traf die Hasschlagader und Minuten darauf
Mielce tot .

' °>- r

Der Deutsche Wabroda , der aus dem Wohnzimmer in
Flur gestürzt war . wurde ebenfalls sofort von den Unmensch,, '
ongefallen und durch zahlreiche Stiche tödlich
letzt . Die Frau Wabrodas , die von dem Hof in das Haus ehr,
sah nur noch, wie die polnischen Mörder eisig flüchteten . Daß
das mörderische Wüten der Aufständischen die stillschweigend,
Billigung , wenn nicht sogar Ermunterung der Polizei findet
beweist die Gleichgültigkeit zweier Polizisten , Sie lediglich de,
Tatbestand aufnahmen , wobei der eine dieser „Eesetzeshüter "
sogar anzudeuten wagte , die beiden Ermordeten hätten sich v« ,
mutlich im Streit gegenseitig erschlagen ( !) .

Frankreich zieht in Marokko Trappen zusanme,
Madrid , 21. Aug . Nachrichten aus Marokko zufolge treffen die

Franzosen in Französisch - Marokko kriegerische Vorbe .
reitungen . In der Nähe der Grenze der spanischen Zone stl,
len bereits ISO 000 Mann französischen Militärs konzentriert
fein . Soweit diese Maßnahmen in spanischen Kreisen bekannt¬
geworden sind , riefen sie starke Empörung hervor . Es wird
dabei erinnert , daß Frankreich bereits während der letztjährigr »
Septemberkrise einen llebersall auf Spanisch - Marokko plante .
Politische Kreise Spaniens weisen auf die Aussichtslosigkeit sol¬
cher Unternehmungen hin , denn Spanien sei nicht unvorberei¬
tet , und die Franzosen würden Gefahr laufen , daß die gesamte
muselmanische Welt gegen sie aussteht .

Ehrung Hindenburgs und Ludendorffs . — Würdiger Schmuck
der Büsten im Zeughaus zu Berlin .

Berlin , 21 . Aug . Zur 2Sjährigen Wiederkehr des Tages der
Schlacht von Tannenberg am 27. August werden die Büsten ds
Generalfeldmarschalls von Hindenburg und des Generals der
Infanterie Ludendorff im Zeughaus würdig geschmückt.

MIMIWIIMlllwIMllwWWWIIWWII!

Rur , wenn man
was dagegen tut,

vernichtet man
die Schädlingsbrut !

Fliegen gehören nicht in die Küche .
Mit dem Beginn der warmen Jahreszeit haben sich auch un¬

sere kleinen geflügelten Feinde wieder eingefunden , die uns
das Leben manchmal recht schwer machen . Wir meinen unsere
an sich so harmlos aussehende Stubenfliege . Sie ist von vielen
während der Wintermonate liebevoll gehegt und gepflegt wor¬
den , denn ein alter Aberglaube besagt , daß die den Winter
überlebende „ Vrotfliege " Glück bringe . Aber diesen Aberglau¬
ben soll man sich abgewöhnen . Die Fliegen vermehren sich näm¬
lich zu schnell, daß in einem knappen halben Jahr 9 Gene¬
rationen das Licht der Welt erblicken , n . die Zahl der Nachkom¬
men eines einzigen Fliegenpaares in diesem Zeitraum erreicht
astronomische Höhen . Da brauchen wir uns nicht zu wundern ,
daß sich in unserer Küche , besonders aus dem Lande in der
Nähe von Vichställen , Schwärme von Fliegen breit machen , die
uns mit ihrem ewigen Gesumm auf die Nerven fallen , die
schön weiß getünchten Wände beschmutzen und über die Lebens¬
mittel herfallen . Besonders können wir uns ihre Zuneigung
erwerben , wenn wir Reste oder verdorbene Speisen herum¬
stehen lassen .

Es nützt nicht viel , daß wir sie verjagen . Immer wieder
kommen sie durch die Fenster , die im Sommer meist offen
stehen , direkt aus den Ställen , vom Komposthaufen usw . und
setzen sich dann auf unser Esten . Daß sie dabei Krankheitsstofje
übertragen , ist klar . Wir müssen uns darum mit allen Mitteln
von ihnen schützen. Ausgezeichneten Schutz bieten Gazefenster ,
aber so ganz werden wir der Plage dadurch noch nicht Herr .
Durch offenstehende Türen schwärmen sie ebenso schnell herein .

Vor allem unsere Lebensmittel muffen wir vor der Fliegen¬
plage schützen. Eazeschränke , Gazeglocken , Schinkenbeutel usw .
tun dabei ausgezeichnete Dienste . Und dann wollen wir , wenn
es auch nicht gerade schön aussieht , überall Fliegenfänger an¬
bringen . Sie sind immer noch das bewährteste Mittel gegen
die umherschwärmenden Fliegen . Nebenbei bemerkt — Flie¬
genfänger sind ein begehrter Ausfuhrartikel , was als Beweis
für ihre Güte gewertet werden kann . Mehr als 12 000 de wer¬
den jährlich ausgeführt , und sogar in Brasilien und USA .
hängen deutsche Fliegenfänger .

Wenn wir ausreichende Vorsichtsmaßnahmen gegen die Flie¬
genplage treffen und in Zukunft keine „Elücksfliege " überwin¬
tern lasten , dann schützen wir einmal unsere Gesundheit und
helfen außerdem mit beim „Kamps dem Verderb " .

Keine Angst vor Mäusen .
Man sollte endlich aufhören , über Dinge Witze zu machen ,

die es garnicht mehr gibt , wie z . B . über jene verängstigten
Damen aus früheren Zeiten , die schreiend Reißaus nahmen ,
wenn ein kleines Mäuslein sich blicken ließ , oder die sogar
gleich in Ohnmacht sielen . So etwas gibt es heute nicht mehr .
Die Frauen von heute sind mutig genug , diesen kleinen Nage¬
tieren entgegenzutreten und sie zu vernichten . Es muh zuge¬
geben werden — wir fürchten die Mäuse , aber nicht , weil wir
Angst haben , sie könnten uns beißen , sondern w.eil sie unseren
Vorräten in Küche und Keller Schaden zufügen . Millionen¬
wert werden jährlich durch Mäuse vernichtet .

Was tun wir nun gegen die unangenehmen Hausbewohner ?
Ein altes Sprichwort sagt : „Mit Speck fängt man Mäuse "

, aber
es muß nicht gerade Speck sein . Den essen wir selbst gern und
nehmen daher ein anderes Lockmittel . Die Mäuse lieben den
Geruch des Rosenholzöles , das wir in jeder Drogerie bekommen
können . Einige Tropfen davon werden in die Mausefalle oder
aus den in ihr befestigten Köder gegossen , und die Akäuse fallen
sicher darauf herein . Bevor die Falle ein zweites Mal aufge¬

stellt wird , muß sie ausgebrüht und von neuem mit dem Lock¬
mittel versehen werden , denn sonst macht jede Maus einen
Bogen darum . Am besten ist es , eine Falle zu nehmen , die die
Tiere sofort tötet . Hat man das Mauseloch entdeckt , dann soll
man es mit Gips oder Glasscherben verschließen . Auch in Kar¬
bol getränkte Lappen tun gute Dienste , denn dagegen haben
die Tiere eine heftige Abneigung . — Recht gute Dienste leisten
bei der Mäusebetämpfung die in der Drogerie erhältlichen
Meerzwiebelpräparate , die für Menschen und Haustiere vei-

bältnismäßig ungefährlich find . Von der Verwendung stark
gistiger Präparate , wie Strychninweizen !, Phosphorlatwerge
u . a . ist in Wohnungen und häuslichen Vorratsräumen Abstand
zu nehmen .

Ameisen aus dem Pudding !

Ameisen sind im allgemeinen recht nützliche Tiere , und sie
sind auch sehr klug , so klug , daß sie überraschenderweise den

Weg in unsere Speisekammer finden und es sich bei unseren
Lebensmittelvorräten wohl sein lasten . Besonders auf Süßig¬
keiten haben sie es abgesehen ; kein Obst , kein Pudding und
keine Zuckerdose ist vor ihnen sicher. Das ist natürlich sehr un¬

angenehm , und die üblichen Vorsichtsmaßnahmen , wie Gaze¬
fenster und -schränke , Zudecken der Speisen usw . nützen wenig,
weil die Tiere durch die kleinste Oeffnung durchschlüpsen .

Da helfen nur ziemlich radikale Maßnahmen . Es gibt in

jeder Drogerie wirksame Pulvcc , die wir überallhin verstreuen ,
wo sich Ameisen blicken lassen . Es mag aber manchem nicht

sehr sypathisch sein , das Pulver , obwohl es am sichersten Hilst,
nun ausgerechnet in die Speisekammer zu streuen . Man kann

auch einen Schwamm mit großen Poren , mit Zuckerwassec ge¬
tränkt , in die Speisekammer legen . Sofort werden sich ^ e

Ameisen darauf stürzen u . in dir Poren hineinlrichen . 2MN

werfen wir ihn in heißes Wasser und wiederholen das Ven

fahren mehrmals . Noch einfacher ist es , die Ameisen gleich
mit einer Dusche kochenden Wasser zu empfangen . Wenn uM

etwas aufpaffen , haben wir bald heraus , durch welche Mauer¬

ritze oder sonstige Oeffnung sie hereinkommen .
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1 Derlei interessomes aus vvoen
Baden -Baden empsäugt . . . .

Ber¬ber Stadtverwaltung ^ Earten Bariete -Fest
kehr in Zahlen .

Baden , 21 . Aug . Die Stadt Baden -Baden veranstal -
^

iin Rahmen der Großen Woche einen Tee -Empsang im
** BaÜsaal des Kurhauses , der aus diesem Anlaß herrlichen

' ^ lenschmuck trug .
'

« Mittwoch abend sand im festlich beleuchteten Kurgarten
' . besuchtes Earten - Varietä -Fcst statt , das von den Kräf -
^ Kurhaus - Kabaretts und weiteren verpflichteten Kiinst-

s an . ^ „on der Kapelle Roland Alexander bestritten wurde .
! „ sie Renntag brachte einen starken Kraftwagen - und
' »läderverkehr nach und von Iffezheim . Nach den polizei-

Zustellungen fuhren am ersten Tag insgesamt 1058 Per -

nwaqen ( 1317 im vergangenen Jahre am ersten Renntag ) ,
Ül, Krafträder ( 156) , 11 Omnibusse ( nicht gezählt ) . — Am

Üliren Renntag zeigte sich bezüglich des Verkehrs folgendes
Gezählt wurden 671 Personenkraftwagen ( 663 ) , 13 Omni -

sv) 11 Lastkraftwagen , 8 Pferdedroschken ( 7) , 186 Rad -

Ur (nicht erfaßt ) .
^ beiden Tagen haben sich keinerlei Unfälle ereignet .

Zur Außenhandelswoche der Deutschen Arbeitsfront
vom 11 . bis 2V . September in Heidelberg .

> KM der Eauwaltung der Deutschen Arbeitsfront wird uns

i„eteilt : Die diesjährige Außenhandelswoche der DAF. , die
11. bis 20 . September in Heidelberg zur Durchführung ge -

u»»t fällt wieder in eine Zeit , in der Außenhandelsfragen be-

^ § « 5 aktuell sind . Das gibt auch dem seht vorliegenden Ar -

v^5plan dieser nun schon zum 5 . Mal stattfindenden Veran --

«allung das Gepräge . Als Referenten haben sich erste Kenner

^ Exportmarktes zur Verfügung gestellt.
«die Redner dürften fraglos das stärkste Interesse aller

'
jlMndwie am Außenhandel Beteiligten erwecken . Im Hinblick

21 die in letzter Zeit abgeschlossenen oder angebahnten Han¬

delsverträge wird man besonders gespannt dem Referat des

Mrs der Abteilung Export im Reichswirtschaftsministerium ,
Mut Klein , entgegensetzen.

Wtz Heuer werden wieder auslandsdeutsche Kausleute — be-

juiders Wirtschaftsstellenleiter der Auslandsorganisation der
gWAP- — als Gäste der Außenhandelswoche anwohnen . Da¬
inch erhält die Aussprache über dis einzelnen Referate eine

teswdrre Bereicherung . — Nach dem Verlauf der bisherigen
>,zenhandelswoche der DAF . zu schließen , wird auch diese
Doch« wieder eine Fülle wertvoller Anregungen vermitteln ,
ks ist daher zu wünschen, daß sich die badischen Ausfuhrbetriebe
«N an ihr beteiligen . Nähere Einzelheiten sind zu erfahren
ki den Fachabteilungen „Der Deutsche Handel " in den Kreis¬
leitungen der DAF . oder bei der Gaufachabteilung , Karlsruhe
Malstraßei .

K«rkr »he , 24 . Aug . (9467 Erbhöfe in Baden .)
szöden zählt nach dem Stand vom 1 . Juli 1939 insgesamt
M Erbhöfe gegen 9386 Erbhöfe nach dem Stand vom 1 .

1939. Der größte Anteil der Erbhöfe in Baden ,
HMHW23 entsählt auf die Betriebsgröße von 16 bis 15
Hektars der nächstgrößte Anteil 1945 Erbhofe auf die Be -
stkdsgröße von 25 bis 50 Hektar . Unter 7,5 Hektar Be -
Msgröße haben 291 Erbhöfe . 100 bis 125 Hektar bewirt¬
eten in Baden nur 48 Erbhöfe .

Pforzheim , 24 . Aug . (Bom Straßenbahnwagen
»« stürzt .) Am Dienstagnachmittag fiel ein Mann beim
« steigen eines Straßenbahnwagens am Gaswerk und
stdzte . Mit einer schweren Sckädelverletzung mußte er in
dv Krankenhaus gebracht werden .

Leinheim a. d. B ., 24 . Aug . (Den Verletzung s-n
" legen .) Im hiesigen Städtischen Krankenhaus ist das
Mijährige Kind der Eheleute Schütz aus Obermumbach ,
d« in einen Topf heißen Wassers gefallen war . gestorbeii .
. Freiburg, 24 . Aug . (Schweinezüchtertagung . )
Am ersten Mal seit dem Bestehen des Neichsverbandes
deutscher Schweinezüchter eV . Berlin findet eine Neichs -
Wung des Verbandes außerhalb der Reichshauptstadt oder
« r Reichsbauernstadt Goslar statt und zwar vom 11 . bis

September 1939 in Freiburg . Das Tagungsprogramm
Maßt neben internen Sitzungen und Fachvörträgen die °

Aoße öffentliche Mitgliederversammlung des Reichsver -
« ndes Deutscher Schweinezüchter sowie Bestchtigungsfahr -
«n durch die verschiedenen badischen Schweinezuchtgebiete .

Buchholz b . Freiburg . 24. Aug . (Todesfall . ) Im Al -
"r von 53 Jahren starb fern seiner Heimat der Gesandte

Baron von Ow -Wachendorf , der aus Buchholz bet
Miburg stammt . Baron von Ow -Wachendors befand sich in
Mderer Mission auf Java . Der im April dieses Jahres
m Tunis verunglückte Generalkonsul Freiherr von Vieber -
" m und dessen Gattin waren mit dem Baron von Ow -

(« achrndorf verwandt , die Freifrau von Bieberstein war
Schwester des jetzt auf Java gestorbenen Gesandten .

Bodensee » 24 . Aug . (Unwetter .) lieber dem Ee -
Tleberlinger Sees tobte in der Nacht zum Mittwoch

k? schweres Gewitter mehrere Stunden lang . Das Unwet -
U iog am Süduser des Ueberlinger S ' entlang und rich -

besonders schweren Schaden im Dorf Wallhausen an .
^ durch den stundenlang anhaltenden wolkenbruchartigen

sten von allen Seiten zuströmende Wasser staute sich ober -
» öes Dorfes und bekam erst durch einen Erdrutsch
glichen Umfangs einen Auslauf . Wasser und Geröll
^9 auch in die Häuser ein , so daß in den Ställen die
^ i>um Teil bis zum Bauch im Wasser standen . Vor dis -
' Dorf wurde an zwei Stellen die Seemaner zerstört .
A weit von Wallhausen wurde einer Mühle dos Wasser -

,
mit Mauerwerk weggerissen . Die bekannte und im Som -
^ el besuchte Marienschlucht ist wieder unpassierbar .

* Teil war der Verkehr auf den überschwemmen Stra -
. völlig lahmgelegt . Zwischen Sipplingen und Ludwigs -
"E? wurde von den Steilhängen infolge eines Erdrutsches

Geröll herabqeschlendert . daß nicht nur die Reichs -
ste 31 . sondernauch die Bodenieeuierbahn für zwei Etun -

^ 3espent war .

- , Tödlicher Insektenstich,
zikrharurersbach , 24. Aug . Vor etwa 8 Tagen wurde ein

^ Geschäftsmann von einem nicht näher bezeichnten Jn -
» den Kopf gestochen . Es entstand bald eine starke Ge-

auch stellte sich Uebelsein ein verbunden mit hohem
Blutvergiftung trat hinzu , der auch ärztliche Hilfe nicht

- gebieten konnte, so daß der Tod eintrat .

AchiMa' sWocks aus Mrtlcmbergu. Baden marschieren i«Nürnberg
Wenige Tage nur trennen uns heute noch vom Reichspartei¬

tag , dem glanzvollen Höhepunkt einer reichen und fruchtbaren
Jahresarbeit . Mit den Kameraden der übrigen Gliederungen
stehen 160 000 SA . -Männer aus allen Teilen des Reiches bereit
zum größten und erlebnisreichsten SA . -Dicnst des Jahres : Dem
Vorbeimarsch am Führer . Der Stolz der SA .- Eruppe Südwest
wird es wiederum sein , diese Begegnung mit dem Führer zu
einem Beweis glänzendster Disziplin und vorbildlich sol¬
datischer Haltung zu gestalten . Wie in den vergangenen Jah¬
ren wird Obergruppenführer Lud in an der Spitze der acht
Marschblocks marschieren, welche allein von der Gruppe Süd¬
west nach Nürnberg entsandt werden .

Die Gesamtteilnehmerzahl der württ . und badischen SA . be¬
läuft sich wie im Vorjahr auf 3400 Mann , die am Dienstag , den
5 . September in vier Sonderzügen ab Freiburg , Offenburg ,
Ravensburg und Stuttgart die achttägige Fahrt antreten . In
Crailsheim wird für die Sonderzüge ein mehrtägiger
„Halt " eingeschaltet. Es gilt dort , die Männer aus allen
Stürmen Württembergs und Badens zu einheitlichen und ge¬
schloffenen Marschblocks zusammenzuschweißen und ihnen den
letzten Schliss beizubrinqen . Obergruppenführer Lud in wird
selbst den letzten Appell in Crailsheim vornehmen , ehe die
Fahrt nach Nürnberg fortgesetzt wird . Wie schon in den ver¬
gangenen Jahren wird Crailsheim in diesen Tagen ganz im
Zeichen der Braunhemden stehen .

Die ordnungsgemäße Führung des Lagerbetriebes , vor allem
die Verpflegung der 3400 SA . -Männer im Lager Langwasser ,
besorgt das eigens aufgestellte Vorkommando , das sich aus
Handwerkern aller Art zusammensetzt. Da gibt es z. B . neben
Wachmännern und Köchen auch Schuhmacher, Friseure , Schnei¬
der, Tischler, Elektriker, Kraftfahrer usw. Das Vorkommando
wird bereits am Freitag , den 1 . September in >Schwäbisch-Hall
zusammengezogen, um am folgenden Tag schon in der Lager¬
stadt in Nürnberg seine Arbeit auszunehmen . Die gesundheit¬
liche Betreuung des Lagers wird von SA . -Sanitätern und
Aerzten vorgenommen.

Als erste Einheit der SA . -Gruppc Süowest wird der „Stan -
darten - Block" am Donnerstag , den 31 . August in Nürnberg
eintreffen , nachdem vorher ebenfalls in Schwäbisch-Hall die
letzten Vorbereitungen getroffen werden . Die Stadt Oeh -
r i n g e n ist der erste Treffpunkt der 250 Sturmsahnen aus dem
Wege nach Nürnberg . Die Marschblocks der SA .-Eruppe Süd¬
west sind außerdem von drei Spielmanns - und Musikzügen be¬
gleitet nämlich denen von Ulm, Freiburg und Pforzheim .

Nachdem die organisatorischen Vorbereitungen , vom Leiter
der Führungsabteilung , Obersturmbannführer Gilbert , ziel¬
bewußt geleitet , abgeschlossen sind , nützen die Führer der Stan¬

darten und Marschblockfiihrer die letzten Tage zur Ueberprü -
fung und exerzicrmäßigen Vorbereitung der Nürnbergteil¬
nehmer .

»

Das NS . -Fliegerkorps iu Nürnberg .
Segelflugoorsjihrung am „Tag der Gemeinschaft- .

Die Formationen der Nationalsozialistischen Bewegung rüsten
für die Fahrt nach Nürnberg . Auch bei der NSFK .-Gruppe 16
( Südwest ) werden die Vorbereitungen zur Teilnahme am Vor¬
beimarsch vor dom Führer und an den NS . -Kampfspielen wäh¬
lend des „Reichsparteitages des Friedens " getroffen .

Das NS .-Fliegerkorps insgesamt wird in diesem Jahr mit
4 Marschblöcken und insgesamt 2600 Mann am Führer vorbei¬
marschieren. Etwa 250 Standarten und Fahnen werden den
Führer grüßen . Die Unterbringung der Marschteilnehmer er¬
folgt im Lager Langwaffer zusammen mit den übrigen For ?
mationen .

Das NS . -Fliegerkorps wird sich an sämtlichen leichtath¬
letischen Disziplinen und allen ausgeschriebenen Wehr -Mann - ,
schafts- und Einzelkämpfen beteiligen . Neben den 134 Kame¬
raden und 10 Fahnen , die als Vertreter der Südwestecke des
NS . -Fliegerkorps mitmarschieren, werden 21 Männer die
NSFK . -Gruppe 16 ( Südwest) bei den NS . -Kampfspielen ver¬
treten . Ihr Einsatz erfolgt im 400 m Hindernislauf , in der 40
mal 150 m Staffel sowie in den Läufen über 400, 800 . 1500 und
10 000 m . Außerdem werden unsere Kameraden , die bei den
Reichswettkämpfen des NS . -Fliegerkorps in Düsseldorf beson¬
ders gut abschneiden konnten, spielen gegen die Elf der NSFK .-
Gruppe 12 (Niederrhcin ) . Aus den Vesten wird die Reichs¬
mannschaft des NS . -Fliegerkorps zusammengestellt, die zum
Kampf um den Endsieg gegen die Männschaften der anderen
Formationen antritt .

Die Marschteilnehmer der NSFK .-Gruppe 16 werden am 4 .
September in Karlsruhe , dem Dienstsitz der Gruppe , zusammen¬
gezogen zur letzten Ausrichtung und Vorbereitung für den Vor¬
beimarsch am Führer . Die Abfahrt erfolgt am 6. September
nach der Stadt der Reichsparteitaqe . Die Rückfahrt der Marsch-
teilnehmer und der Wettkampfteilnehmer wird gemeinsam am
1l . September von Nürnberg nach Karlsruhe erfolgen , von wo
aus die Abreise in die Standorte angetreten wird .

Am „Tag der Gemeinschaft" wird das NS .-Fliegerkorps einen
Ausschnitt aus feiner Arbeit an der Verwirklichung der ihm
vom Führer gestellten Aufgabe zeigen, der Sicherung des Nach¬
wuchses für die Deutsche Luftwaffe . Wie im vorigen Jahr wer¬
den Hunderttausende begeistert sein von der vollendeten Kunst
der Segelflugvorführungen . . -

Ein Oelonomiegebäude eingeäschert.
Zienken (bei Miillheim ) , 2i . Aug . In der Nacht zum Don¬

nerstag schlug während eines heftigen Gewitters der Blitz in
die Scheune des Landwirts E . Karl in und zündete . Das
Feuer , das in den bereits eingebrachten Ernteverräten reiche
Nahrung fand , breitete sich rasch aus , sodaß an eine Rettung
nicht mehr zu denken war . Alle Mühe konzentrierte sich auf die
Rettung des Wohnhauses ' und die angebauten Anwesen . Vieh
und Schweine konnten gerettet werden , dagegen wurde das -

landwirtschaftliche Inventar und etwa 40 Hühner vernichtet .

Unwetter über der Aach .
Stockach , 21. Aug. Ein schweres Gewitter , begleitet von

einem langandauernden Wolkenbruch brachte ein rasches An¬
steigen der Aach mit sich. Der hochgehende Fluß zerstörte da¬
bei im Stadtteil Etockach -Ristor das Wehr der Vereinigten
Zwirnerei , sodaß der Fabrikbetrieb , der nur mit Wasserkraft
arbeitet , still gelegt werden mußte . Man ist zur Zeit fieber¬
haft darum bemüht , eine Notlösung zu treffen . Man hofft nach
Einsetzen einer Spundwand die Vetriebstätigkeist so rasch als
möglich wieder aufnehmen zu können. Der Eesamtschaden, den
die Firma durch die Zerstörung des Wehres erlitt , beläuft sich
auf mehrere tausend Mark .

»

vor den Schranken des Serichts
Opfcrstockmardcr unschädlich gemacht.

Karlsruhe , 24. Aug . Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
verurteilte heute die 3. Karlsruher Strafkammer den 25 Jahre
alten , siebenmalig einschlägig vorbestraften ledigen Heinrich
Buchhaus aus Dülken wegen vier vollendeten erschwerten Rück-
salldiebstählen und einem versuchten erschwerten Diebstahl im
Rückfall zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust .
Gegen den Angeklagten wurde außerdem die Sicherungsver¬
wahrung angeordnet . Der Angeklagte war im Juni vorigen
Jahres aus der Strafanstalt in St . Georgen bei Bayreuth ent¬
flohen und war dann über Würzburg nach Stuttgart gewandert .
Zusammen mit einem Spießgesellen hat er in drei Fällen in
Kirchen der Umgebung von Heidelberg die Opferstöcke erbrochen
und r>ie Beute mit einem Komplizen , von dem er sich dann
trennte , geteilt . In Eggenstein stahl er einem Fuhrmann aus
dessen Kraftwagen Ausweispapiere , seien er sich später be¬
diente . In Waldprechtsweier bei Malsch beging er einen wei¬
teren Opserstockdiebstahl . Bei dem Versuch in der Kirche in
Sinzheim bei Baden -Baden den Opferstock aufzubrechen , wurde
er auf frischer Tat ertappt und nr den Ortsarrest verbracht ,
aus dem er ausbrach . Sein früher abgelegtes Geständnis wie-
dcrrief der unverbesserliche Verbrecher in der Verhandlung ; das
Gericht hatte jedoch rrog seines Leugnens keinen Zweifel an
seiner Täterschaft.

MM:

Abzeichen der Erntehilfe .
Jeder Student , der am Ehrendienst in der Erntehilfe teilnimmt

erhält die vom Reichsstudentenführer geschaffene Plakette .
. (Scherl Bilderdienst — M .)

Krastfahrzeuglu -ustrie im ersten Halbjahr 193S
Die Gesamtleistung der deutschen Krastfahrzeugindustrie im

ersten Halbjahr 103g übersteigt trotz mancher Schwierigkeiten ,
insbesondere auf dem Gebiete der Materialbeschaffung und des
Arbeitseinsatzes , die Ergebnisse der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres nicht unbeträchtlich. Der Absatz im ersten Halbjahr l939
erreichte eine . Höhe von 720 Millionen RM . Davon entfielen
aus die ostmiirkischen Zl»d judetendeutschen Werke rund 42 Mil¬
lionen RM . Eine etwas stärkere Exportintensität der neu ein¬
gegliederten Werke ergab für das alte Reichsgebiet in bezug auf
den Auslandsabsatz ejpxrz Pntejj pog ^A)i ^Proren (, am AuAuhr -
wert . der 104,7 Millionen RM ausmaAe . Der Änland '

sabsaß
lag um 16,4 Prozent , der Auslandsabsatz yin 13,3 Prozent höher.

Bei den Personenkraftwagen ist der Anstieg der Exportquote
besonders bemerkenswert . Bei einem Auslandsabsatz von rund
60 Millionen RM . stieg der Anteil am Gesamtabsatz von 14,9
auf 17,7 Prozent . Für die Liefer- und Lastkraftwagen spielen
die nach der Eingliederung der Ostmark und des Sudetenlandes
hinzugetretenen . Werke eine größere Rollx. als für andere Fahr -
zcugarten . Der wertmäßige Anteil dieser Werke am Gesamt¬
absatz belief sich bei den Lastkraftwagen mit 17,9 Millionen RM .
von insgesamt , 167,6 Millionen RM . auf 10,7 Prozent . Die Pro¬
duktion von Kraftomnibussen stieg »int 3576 Stück von
alten Fahrzeugarten verhältnismäßig ani stärksten. Bei der
Produktion von Zugmaschinen ist weiterhin ein dringender Be¬
darf der Landwirtschaft festzustellen . Von den 18 567 produzier¬
ten Schleppern wurden rund 16000 im Inland und 2000 im
Ausland abgesetzt . Die ^Produktion bei den Dreirad -Kraftfahr¬
zeugen ist gegenüber dem ersten Halbjahr 1938 um 13,8 Prozent
zurückgegangen.

In den Ergebnissen der ersten beiden Vierteljahre 1939 haben
sich bedeutende Veränderungen ergeben. Das erste Vierteljahr
schloß mit einem Eesamtabfatzwert von 345,8 Millionen RM .
ab , der sich im zweiten Viertekjahr um 8,2 Prozent auf 374,3
Millionen RM erhöhte. An dieser Steigerung ist das Inland
nur in begrenztem Maße (35,3 Prozent ) beteiligt , während die
Ausfuhr wertmäßig von 43 auf 61.5 Millionen RM . anlliea

irrere Svovtrrarbvlchteu
D«r Sport am Sonntag

Ein besonderes Ereignis steht bevor : der Länderkampf der
deutschen Elf mit Schweden in Stockholm. I « Preßburg trisst
eine deutsche Elf , in der allein sieben Ostmärker stehen, zum
erstenmal auf die Slowakei . An Auswahlspieler ! gibt es auf
deutschem Boden die Begegnungen Hessen — Niederrhein in
Kassel und Mitte — Niederrhein in Erfurt .

Punktespiel« :
Südwest : SV . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt ; FSV .

Frankfurt — FV . Saarbrücken ; Borussia Neunkirchen — Wor -
matia Worms : Kickers Osfenbach — Opel Rüsselsheim : FK . 63
Pirmasens — Reichsbahn Rot -Weiß Frankfurt , TSG . 61 Lud¬
wigshafen — 1 . FE . Kaiserslautern .

Württemberg : VfB . Stuttgart — VsR . Aalen .
Baden : SpVgg . Sandhosen — SSV . Waldhof ; Freiburger

FL . — FC . 08 Villingen .
Bayern : TSV . 1869 München — FSV Nürnberg ; VfR .

Schweinsurt — 1 . FL . Nürnberg ; Neumeyer Nürnberg — BL .
Augsburg ; SpVgg . Fürth — Jahn Regensburg .

Rückständige Tschammer-Pokal -Spiele aus der ersten Haupt¬
runde : Phönix Karlsruhe — Stuttgarter Kickers ; SpVgg . Bad
Cannstatt — VfB Mühlburg . Die wichtigsten Freund¬
schaftsspiele : VfL. Neckarau — Union Bückingen; Stutt¬
garter ST . — SpFr . Stuttgart ; TSG 46 Ulm — Eßlingen .

Der letzte Augustsonntag wurde vom Reichsfachamt Handball
als Opfertag des deutschen Handballsports be¬
stimmt. Neben drei großen Tressen mit Reichsmannschasten in
Bamberg , Lintsor » und Aussig sind in allen Gaurn Opfertags ,
spiele angesetzt .

Im LLnderkampf der L e i ch t a t h k « 1 e n mit Belgien in Kre¬
feld setzen wir eine junge deutsche Mannschaft rin , da wir unsere
stärksten Kräfte für die schwere Prüfung mit Schwede« Ansa >»
Sevtember sch ^ - en wellen. ^ ^ _ _
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Aus «Stadt und Land
Vaupreise und Landflucht.

Der Reichskommissar für die Preisbildung bat mit der neuen
Baupreisverordnung einen nicht unwesentlichen Beitrag zur
Verbesserung der Lage der Landwirtschafr geleistet. Die Bau -
preisoerordnung zwingt die Unternehmer , ihre Preise auf
Grund der Tariflöhne und der notwendigen Unkosten zu kalku¬
lieren und den Gewinn , der auch das Untergehmerwagnis ein¬
schließt in angemessenen Grenzen zu halten . Insbesondere kann
der Bauunternehmer künftig grundsätzlich keine Nachforde-

-Nmgen mehr stellen ; lediglich für einrge besonder? bestimmte
Fälle sind Ausnahmen zugelassen. Diese N̂euregelung bringt
somit für alle Bauherren erhebliche Borteile mit sich. Anderer¬
seits dürfen aber auch diese künftig keine höheren Preise be-
zablung , als nach der Vaupreisverordnung zulässig sind .

Mit Recht hat die Landwirtschaft darüber geklagt, dag in den
letzten Jahren steigende Baukosten die aus Gründen der Er¬
zeugungsschlacht notwendige Nationalisierung der Betriebe
durch Neubauten und auch die Instandhaltung der Gebäude er¬
schwert haben . Die Preisstupnerardnung reichte nicht ans , um
diese Entwicklung zu hemmen, weil die Ähne , die einen wesent¬
lichen Bestandteil der Baukosten ausmachen weiter stiegen. Der
Bauer mutzte sogar zusehen , wie seine Arbeiter , durch hohe
Löhne verlockt , besonders in die Bauwirtschaft abwanderten .

Man wird von der Baupreisverordnung erwarten dürfen ,
datz sie weitere Preissteigerungen , soweit sie nicht auf etwa
notwendig werdende Umstellungen auf teuerere Baustoffe oder
ähnliche Gründe zurückzuführen find , künftig verhindern wird ,
zumal der Reichskommissar für Preisbildung eine scharfe Ueber-
wachung der Baupreiss angekündigr hat . Vor allem wird es
aber die Landwirtschaft begrützen, datz das . Baugewerbe sich in
Zukunft in seinen Lohnangeboten in einem Nahmen zu halten
hat , der dem Bauern als Bauherrn angemessene Preise sichert ,
andererseits aber den Landarbeitern ourch übersteigerte Lock¬
löhne nicht mehr die Freude an ihrer Berufsarbeit nehmen
kann und sie zur Landflucht verleidet .

*
Vor der Fahrt nach Nürnberg .

Durlach , 25 . Aug . Immer näher rückt der Tag , an welchem
die Politischen Leiter die Fahrt nach Nürnberg zum diesjijh -
rigen Reichsparteitag antreten . Langsam kommen die Proben
des grotzen Chorpierks von 'Prof . Jung znm Abschluß , das an¬
läßlich des grotzen Appells auf der Zeppclin .wiese in der nächt¬
lichen Feierstunde zu Gehör gebracht wird und an welchem sich
auch die Politischen Leiter von Durlach beteiligen . Die Auslese
der Nürnbergfahrer seitens der übrigen Gliederungen ist gleich¬
falls getroffen und cs ist zu erwarten , datz für alle Teilnehmer
an dem diesjährigen Reichsparteiiag wieder ein Erlebnis von
besonderer Art beoorsteht.

*

Durlachs „Tannenüerg " -Fahrer sind gestartet .
Durlach , 25 . Aug . Die beiden Kameraden der Kriegerkame¬

radschaft Durlach , die als einzige Vertreter des Kreises Karls¬
ruhe -Land an der grotzen Tannenberg -Kundgebung teilnehmen ,
sind gestern in Hohenstein eingetrosfen . Für sie wird der kom¬
mende Sonntag zu einem unvergeßlichen Erlebnis werden .

*
Der Tonfilm aus neuen Wegen.

Durlach , 25. Aug . Die fortschreitende Technik hat in der letz¬
ten Zeit auch erhebliche Verbesterungen der Tonapparaturen für
Tonfilme mit sich gebracht und gerade , die letzte Rundfunkaus¬
stellung in Berlin hat auf diesem Gebiet epochale Umwälzungen
angekündigt . Erfreulich ist es , datz auch die Durlacher Licht¬
spielhäuser stets darauf bedacht sind , unter Ausnutzung aller
Steuerungen in der Tonübertragung den vielen Kinofreunden
den Pesuch der Tonfilme immer genußreicher zu machen. Ein
neues , bestens bewährtes Tonfilmgerät ist in diesen Tagen in
Len Kammer -Lichtspielen Hierselbst zur Aufstellung gekommen,
die Tonsilm -Apparatur , Klangfilm „Klarton "

, die eine aus¬
gezeichnet, bisher nicht übertroffene Wiedergabe des Tonfilm¬
streifens gewährleistet . Bei allen Besuchern wird diese Neu¬
anlage freudigen Beifall finden.

*

Von der Spicloereinigung Durlach-Aue.
Durlach , 25. Aug . Heute Freitag abend sind die Aktiven der

Spielvereinigung D .-Aue zu einer Spieler - Versammlung in
der „Blume " in Aue zusammengerufen . Fragen über die Auf¬
gaben in der nunmehr begonnenen neuen Spielperiode stehen
zur Debatte .

Ein Ereignis für Karlsruhe :

Zeppelin - Landung am Samstag , den 23 . September .

LZ 13Ü „Gras Zeppelin " besucht die badische Landeshauptstadt .
Wie uns der Verkehrsnerein Karlsruhe mitteilt , ist es den

Bemühungen der Stadtverwaltung und des Verkehrsvereins ge¬
lungen , für Samstag , den 23 . September das Luftschiff LZ 130
„Gras Zeppelin " zu einer Landungsfahrt nach Karlsruhe zu
veranlassen . Umfangreiche Vorbereitungen für diesen ereignis¬
reichen Tag in der Geschichte unserer Stadt sind bereits getrof¬
fen worden , und weitere Maßnahmen werden gegenwärtig noch
erwogen und durchgeführt . „Gras Zeppelin " wird in den Nach¬
mittagsstunden , zwischen 17 und 1b Uhr hier eintreffen , auf
dem Flugplatz landen und einige Zeit hier verweilen . Als Um¬
rahmung des Aufenthaltsprogramm ist u . a . beabsichtigt, den
Besuchern des Flugplatzes die Möglichkeit zu bieten , Rundslüge
über der Stadt mit Flugzeugen der Deutschen Lufthansa zu
unternehmen . Alle näheren Einzelheiten , insbesondere auch
über die Reise- und Zufahrt .gelegenheiten nach Karlsruhe , wer¬
den rechtzeitig noch bekannt gegeben.

*

Herbstverkehrsaufgaben der Deutschen Reichsbahn .
Im Herbst werden regelmäßig an dem Güterwagenpark der

Deutschen Reichsbahn für die Beförderung von Brennstoffen ,
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und sonstigen Gütern zur Var¬
ratseindeckung für die Wintermonate außerordentliche Anforde¬
rungen gestellt. Alle Maßnahmen der Reichsbahn hierfür kön¬
nen nicht zum Erfolg führen , wenn nicht auch die Verkehrs¬
treibenden selbst verständnisvoll für eine Beschleunigung des
Wagenumlaufes eintreten und die Reichsbahn nach besten Kräf¬
ten in ihren Bestrebungen unterstützen. So müssen die Ver -

lehrstreibenden schnellstens die Güterwagen , unter allen Um¬

ständen innerhalb der Fristen beladen oder leer zurückgeben, die
Güterwagen rechtzeitig und nur für pe.y wirklichen Bedarf be¬

stellen , das Ladgewicht und .soweit angängig , auch die Trag¬
fähigkeit möglichst voll ausnützen , angebotene Ersatzwagen ver¬
wenden , auch wenn kleine Unbequemlichkeiten damit verbunden
sind, den Zulauf von Massengütern , den Entladmigsmöglich -
keiten anpassen und schließlich die An - und Absuhrleistungen
möglichst steigern.

Ver „Mstwoll"'film läuft ln vurlach
ln den Skala-, Kammer- und Markgrafen-tichtsplelen

Durlach , 25 . Aug . Ein Filmwerk von besonderer Eindrucks¬
kraft , der Film vom „Westwall " laust ab heute in allen Dur¬
lacher Lichtspielhäusern . Alle Volksgenossen, die einmal einen
Einblick nehmen wollen in die gewaltigsten Befestigungsbauten
aller Zeiten , die hier an der Südwest - und Westgrenze des Rei¬
ches errichtet sind , werden den Besuch dieses ausgezeichneten
Bildstreifens nicht versäumen . Unter dem Weben und Fließen
der Musik von Ernst Erich Vuder läuft der 1270 Meter lange
Film mit wundervollen Fliegeraufnahmen der alten Kern¬
städte des Reiches im Westen an , weltberühmt durch landschaft¬
liche Schönheit , deutsche Qualitätsarbeit . Sollen sie jener Zer¬
störungswut , von der nicht nur die Ruinen des Heidelberger
Schlosses berichten , abermals zum Opfer fallen ? Unter harten
musikalischen Rhythmen zucken steile gotische Buchstaben auf ,
verschwinden wieder , — und jeder weiß : Adolf Hitler gab zum
Schutz der Westmark und zur Entlastung unserer Armeen einen
Befehl , der uns für alle Zeit von diesen Grenzsorgen befreit .
Bilder , Karten , Skizzen, Montagen beschreiben kurz die mit dem
am 28 . Mai 19Z8 gegebenen Befehl des Reiches sofort erfol¬
gende Bereitstellung von Rohstoffen, Geräten , Verkehrsmitteln ,
Menschen und nochmals Menschen. Wir sind mittendrin in
einer organisatorischen Leistung , wie sie seit den berühmtesten
baulichen Großtaten des Altertums der Erdball nicht sah . Direkt
und indirekt wurde ein ganzes schaffendes Volk in den Bann
des durch die Arbeits - und Bauorganisation Schaffenden . Ar¬
beitslager , Privatquartiere , Eandberge , blühende Gärten , Bau¬
gruben , Bretterstapel , Feldküchen, Massenvcrkehr auf dörflichen
Straßen , schuftende Männer , werkende Arbeitsdienstjugend .
Dann sehen wir sie , die versteckten Bunker , die Kilometer von
Hinderniszonen , Hunderte und Tausende von Metern in die
Erde hineinreichenden gepanzerten Festungen mit Bahnen , Kü¬
chen, Bädern , Schlafräumen , Elektrizitätswerken , Munitions¬
lagern . Das herrliche an diesem Film bedeutet auch den Kern¬

punkt nationalsozialistischer Anschauung überhaupt : Tun, '
Blassen von Materie , trotz der technischen Plattform des ^
len Vauereignisses , trotz der Kälte und Sachlichkeit dieser
nung steht als Ueberlegener zwischen Maschinen , Stahl
der Mensch . Es ist ein charakteristischer neuer ArbeitertqvnÜ ! .'
uns das Werk am Rhein offenbart . Denkende und gut

' * * "

sorgte Menschen, die mit Bewußtsein und besonders wen»
*

sich um alle Frontkämpfer handelt , mit ingrimmigem Ber
gen das störrische Material bezwingen und ihren sauren Sch
vergießen . Ihre Begeisterung bei den Besuchen des Führers ,
riesengroß : ein Mann wie sie als Soldat des Schützengr «^ »
als Arbeiter des Baues und doch ein Mensch mit Kraft

'
^ !»

Erkenntnis , wie ihn sonst keiner hall So weiß ein jeder
Schluß : dieser Film des deutschen Sozialismus lehrt , dich
Einigkeit und Kameradschaft des Arbeiters , der Verteidigung
und Angrissswasfe schmiedet , und seines Bruders , der aig A
dat diese Waffe gebraucht, das Unterpfand des Sieges find
Volk, das durch seine nationale Geschlossenheit und eine
nie dagewesene geniale Führung zu solchen Taten wie dig »
modernsten Festungswall der Welt fähig ist, wird sich denA^ !
an der Sonne sichern ! Ebenbürtig dieser großen Idee ist Ä
künstlerische Leistung des Filmes . Wir haben so etwas no«
nicht gesehen an drehtechnischer Findigkeit , an Photograph)« ^
Wucht. Der revolutionäre Elan , der , angefangen
mando aus Adolf Hitlers Mund , weiter stürmend über Orawi-
sationszentralen , Zeicheusäle, Maschinenhallen , sich in die
zen von Millionen an und hinter der Baufront senkte, ergM
auch die Männer , die so ein monumentales filmisches Kunst« ^ ,
schufen . Der auch als Lehrfilm anerkannte Streifen ist
Haft jugendwert und staatspolitisch und künstlerisch l-esonl« ,

^
wertvoll . — Das monumentale Bildwerk wird auch in Durlat^
heute Freitag und an den kommenden Tagen einen tiefen
druck hinterlassen .

Nie wollen wir erlahmen , stets unsere große Aufgabe sehen ,
die uns vom Schicksal als deutsches Volk ausgetragen wurde .
Immer wollen wir Kämpfer und Mitarbeiter sein für die Ge¬

meinschaft. Deshalb find alle , die es mit dem Wiedergesunden
und Wiedererstarken des Volkes ernst meinen , Mitglied der

NSV .

Freiwillige sür die Lustnachrichtentruppe .

Ein bedeutender Heerführer hat die Nachrichtentruppe als
das Hirn der Armee bezeichnet . Ohne ihre Arbeit ist eine mo¬
derne Kriegsführung unmöglich.

Die Lustnachrichtentruppe verfügt über die modernsten Nach¬
richtenmittel . Je nach Art und Zweck der Uebermittlung be¬
nutzten die Einheiten Funk - , Fernsprech- , Fernschrcib - , Peil -
und Horchgeräte.

Die Wichtigkeit des Nachrichtenmanntzs erfordert eine ein¬
gehende Ausbildung an den betr . Geräten . Während andere
Waffengattungen in kleinen oder größeren Verbünden kämpfen,
ist der Nachrichtenmann oft auf sich selbst gestellt. Seine rasche
Enschlußkraft und Einsatzbereitschaft können unter Umständen
allein den vollen Erfolg einer Kampshandlung bestimmen . Nur
eine gute ausgebildete Nachrichtentruppe schafft eine Grund¬
lage sür die exakte Ausführung militärischer Operationen .

Daher erfordert der Dienst in der Luftnachrichtentruppe un¬
bedingte Verläßlichkeit und Verschwiegenheit , sowie peinliche
Befolgung der Vorschriften und Anordnungen . Der Dienst ist
vielseitig , interessant und abwechslungsreich. Er bietet jedem
ein weites Betätigungsfeld .

Die Aussichten sür längerdienende Freiwillige sind die Lenk¬
bar besten . Als Fernsprecher und Fernschreiber kann der junge
Freiwillige ausgebildet werden ; als Funker bei einer Flug¬
meldeeinheit , als Wetter - bezw . Peilfunker im Flugsicherungs¬
dienst eingesetzt werden . Auch zum fliegenden Personal kann er
übergehen , um Bordfunker zu werden . Voraussetzung hierfür
ist aber volle Fliegertauglichkeit . Da die Einheiten der Luft¬
nachrichtentruppe motorisiert sind , kann außerdem eine Ausbil¬
dung als Kraftfahrer erfolgen .

Für die Herbsteinstellung 1910 werden noch alle Bewerbungen
bearbeitet , die bis zum 5 . Januar 1940 bei der Annahmestelle
einlaufen . Dem Gesuch sind beizufügen : ein eigenhändig ge¬
schriebener Lebenslauf , 2 Paßbilder , ein Freiwilligenschein oder,
bei bereits Gemusterten , einen Auszug aus dem Wehrpaß über
die Seiten 1 und 3—ö, eine Einwilligungserklärung des gesetzt.
Vertreters ( jedoch nur bei unmündigen Bewerbern ) . Die an¬
genommenen Freiwilligen erhalten einen Annahmeschein und
werden zum Frühjahr 1940 in den Reichsarbeitsdienst einge¬
stellt. Einstellungsgesuche sind zu richten an : Annahmestelle ,
l. Lg. -Nachr.- Rgt . k, Gütersloh i ./Wests .

*-

Beschaffung von Urkunden aus dem Protektorat .
Vom Gauamt für Sippenforschung in Wien wird uns mit¬

geteilt : Die der deutschen Schriftgutkommission beim Reichs¬
protektor für Böhmen und Mähren ungegliederte „Urkunden -

beschaffnngsstelle" Prag III. Waldsteinpalast hat die Ausgabe
übernommen , deutschen Volks- und Staatsangehörigen , die

ihren Wohnsitz außerhalb des Protektorats haben , die für den
Abstammungsnachweis notwendigen Geburts - , Trau - und To¬

tenscheine zu vermitteln . 2m Bedarfsfälle werden auch Auszüge
aus öffentlichen Büchern und Gerichtsakten , sowie Abschriften
der Eintragungen in den Einwohnerregistern beschafft werden .
Aus diesem Wege beschaffte Urkunden genießen Stempolfreiheit .

Zur Urkundenanforderung aus dem Protektorat sind eigene
aufgelegte Vordrucke zu verwenden , die in den Buchhandlungen
und im Eauamt sür Sippenforschung iu Wien 1 , Am Hof 1 auf¬
liegen . Diese Vordrucke — die für Geburt ? - , Trau - und Sterbe -

eintragungen verschieden sind — müssen unbedingt benützt wer¬
den. da der „Urkuudenbeschassungsstelle" sonst sinnlose Mehr¬
arbeit verursacht wird . Zur Anforderung von Urkunden un¬
mittelbar bei den Pfarrämtern dürfen .die Vordrucke nicht ver¬
wendet werden . Die Äusstellungsgebühr für eine Urkunde be¬

trägt 60 Pfennig . Hinzu kann noch eine tzpchgebühr treten ,
wenn außergewöhnliche Sucharbeit erforderlich ist (75 Pfennige
sür jede angesangene halbe Stunde ) .

Die Urkunden werden in der Sprache abgefaßt , in welcher
die Originalmatrik geschrieben ist . Ist die Urkunde also in

tschechischer Sprache ausgestellt , kann aus Wunsch des Antrag¬
stellers eine amtsgültige UeberseHugg .(Gebühr 60 Pfennige )
beigesügt werden , die keiner weiteren Beglaubigung bedarf .

Bei mittellosen Personen wird von der Erhebung der Aus-
stellungs - und Uebsrsetzungsgebühr Abstand genommen , wenn
gleichzeitig mit dem Antrag ein Mittellosigkeitszeugnis von der

für den Aufenthaltsort des Antragstellers zuständigen Behörk
vorgelegt wird .

Vom Eintreffen der Urkunden bei der Urkundenbeschassungs ,
stelle des Reichsprosektoc? .wixd der Antragsteller sofort ver¬
ständigt und gleichzeitig aufgesordert , den entfallenden Koste, ,
betrag einzuzahlen unter : „Der Reichsprotektor in Böhmen unt :
Mähren , Ürkundenbeschasfungsstelle" , Prag III . , Waldsteinpalast
bei der „Deutschen Bank " Berlin W 8.

Jeder Antragsteller erhält nach dem Eintreffen seines An¬
trages eine Bestätigung über den Eingang desselben , welche al,
Beweis dafür dient , daß cr die erforderlichen Schritte zur llr>
kundenbeschaffung eingeleitet hat . Wer bis heute aus seine,
Antrag auf die Beschaffung von Urkunven weder die Urkunwr -
noch die Verständigung erhalten hat , daß das Gesuch in Be¬
arbeitung sei, hat ein neues Gesuch im Sinne vorstehender Be¬
dingungen einzubringen , da alle bisher noch nicht bearbeitet ^
Gesuche abgelegt werden .

»

„Wasche Wäsche weiß !" — Eine Ausklürungsaktio ».
Durch unsachgemäßes Waschen werden noch heute jähr!

Textilien im Werte von einigen hundert Millionen RM . « v '

nichtet. Es ist daher sehr bedeutsam, wenn in Zusammenarbeit
mit den Fachgruppen des Einzelhandels der Reichsausschuß Pr
volkswirtschaftliche Aufklärung in der Zeit vom 17 . Septemlm
bis 15. Oktober 1939 in allen Geschäften, die Waschmittel ver¬
kaufen, eine umfassende Aufklärungsaktion über richtiges Wa¬
schen durchführen wird . Dabei werden vor allem die „Verei»
heitlichten Waschvorschriften" , die in enger Zusammenarbsi
von Industrie , Handel und Wissenschaft entwickelt wurden, «
die Hausfrauen verteilt . In den Geschäften werden Sonder¬
dekorationen mit dem Schlagwort „Wasch Wäsche weiß !" aus-
gebaut .

«-

, E «n „Artist " stürzt ab.
Ein Bauer ist kein Artist und will das auch gar nicht sein-.

Trotzdem kann man immer wieder erleben , daß zur Erntezeit
manche Leute auf den Bauernhöfen artistische Fähigkeiten iu
sich wachsen fühlen . Wenigstens benehmen sic sich so . Wie ei»
Versuch , unfreiwillig Artistenkunststücke auszuführen , ausginz,
habe ich miterlebt .

Der Bauer wollte ' das Fuder Roggen selber packen. DW
stieg er auf die Balken über der Tenne , denn da sollte es M >
der erste Roggen wurde immer in den Raum über der Tenn«
gestalt . Weil aber doch die Garben nicht frei in der Lust schsx-
ben bleiben , mußten jedesmal von Balken zu Balken Stange»

gelegt werden , um der ersten Lage Garben sicheren Halt zu ge¬
ben . Der Bauer rollte also die Stangen herbei und schob sie
kunstgerecht so hin , daß es aussah , als ob nun eine feste Eru «»-

läge da sei . Es sah aber wirklich bloß so aus . Die Stange»

waren so kurz , daß sie auf den Enden nur ganz wenig auflage»-
Zudem sahen einige recht altersschwach aus . Trotzdem kletteM
der Bauer nun auf diese Unterlage , wohl um zu sehen , ob ß»

wirklich hielte . Plötzlich muß er etwas gemerkt haben , denn «

sprang mit einemmal hurtig von Stange zu Stange , gerade
noch früh genug , um nicht mit hinunter zu sausen, denn Lst

Stangen rutschten unter der Belastung ab und sielen aus »
Tenne . — Später hat er gute lange Stangen besorgt. sS-

Vurlacher sttmfchoi»
Die Skalalichtspiele zeigen ab heute den spannenden

„Die Frau ohne Vergangenheit " mit Sybille Schmitz , Albrech
Schoenhals , Maria von Tasnady u . a . m . Ein Film , der
dramatisches Thema umfaßt . Eine Frau hat ihr Gedacht»

verloren und erlebt in zeitloser Gegenwart ein neues Schick!» '

„Katja , die ungekrönte Kaiserin " ist der Titel eines »eu
^
» ,

Großsilms nach einem Roman von L . Decaux ( Pri »M ^
Marthe Bibesco ) , der die berühmte Liebesgeschichte des Z»^
Alexander II. und der Fürstin Dolgoruki schildert. Die H»»p '

rolle spielt Danielle Darrieux , die seit ihrem Erfolg
Film „Vertrauensbruch " zu den größten Darstellern der
zählt . Ihr Partner ist John Loder . Der Film läuft i» de» -

scher Sprache ab heute im Ka -Li.
2m Markgrasentheatcr läuft ab heute der Usa -Film

Frau am Steuer " . Ernst und heiter , verliebt und verzankl, !
^

schenkend und rechthaberisch, so wie eben junge verliebte
schen sind , so sehen wir hier Lilian Harvey und Willy FriM
zum 13. Male gemeinsam in einem entzückenden llfa -Fil >".

Lest Eure Aetmatreit««»!
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US <1« irr I
Berufssoldaten werden Bauern

Berufsoldat steht nach Ablauf seiner Dienstzeit vor

M neuen Verhältnissen . Eine Verbindung mit dem frühe -

«eruf ist nur noch in geringem Mage vorhanden . Beinahe
'

- würde er dann an der Pforte ins zivile Leben stehen ,

^ der Staat im Rahmen des neuen Wehrmachtsfürsorge -

ckPesorgungsgesetzes nicht hinreichend dafür Sorge getragen

«» Berufssoldaten auch im zivilen Leben richtig einzusetzen ,"
praktische Auswirkung dieses Grundsatzes sieht so aus : In

' ? bleibt der Soldat auch nach der Rückkehr ins zivi-

^ ben im Dienste des Vaterlandes . Er wechselt nicht seinen
I « >errn , sondern nur seine Dienststelle . Als Beamter steht

den Jahren des Berufssoldatentums weiterhin der Ge-
^
« ickast zur Verfügung . Wer als Bauer schaffen will , erhält
^ »er Übernahme einer Neubauernstelle oder eines anderen

^wirtschaftlichen Betriebes eine Kapitalabfindung . Sie de -
. . einschliesslich der Dienstbelohnung für einen landwirt -

Mchen Betrieb 11200 RM . , für eine Neubauernstelle
» RM. . und für eine Stelle im Grenzgebiet sogar 16200

Aus der Löhnungs - und Wochenlohnperspektive gesehen,
« nen diese Beträge so hoch, dag mancher Berufssoldat sich

Übernahme einer landwirtschaftlichen Stelle entschließen
«l» ohne die erforderliche Eignung mitzubringen . Es spu-

, -udem noch in vielen Köpfen frühere Vorstellungen : Land -

Kit kann am Ende jeder verrichten , der überhaupt einmal

n dem Hof und dem Acker tätig war . Eine derartige Ansicht
"

grundfalsch . Damit nur wirklich geeignete Männer einen
wirtschaftlichen Betrieb oder eine Neubauernstelle Lberneh-

- s-errichtete die Wehrmacht die Heeresfachschulefür die Land -

«Mast , deren Besuch zunächst für das letzte Dienstjahr allen

^sprechenden Anwärtern vorgeschrieben war . Es beweist das

«wtwortungsbewußtsein der Wehrmachtsdienststellen , daß sie
s Krund der bisherigen Erfahrungen eine Verlängerung der

Lildungszeit auf zwei Jahre festsetzten . Die Anforderungen ,

die an einen selbständigen Bauern gestellt werden , verlangen
sorgfältigste theoretische und praktische Ausbildung . In einem
Jahre ist sie auch bei größtem Eifer und Ernst der Lernenden
nicht zu vermitteln . Nicht zuletzt deswegen , weil mehr als ein
Jahrzehnt lang keine Unmittelbare Verbindung zwischen dem
Berufssoldaten und der Landwirtschaft bestand.

Für die Angehörigen des Heeres und der Luftwaffe ist nun¬
mehr angeordnet worden , daß sie im 11 . und 12, Dienstjahre
die Heeresfachschule L beziehen. Für Angehörige der Kriegsma¬
rine gilt eine Sonderregelung des Oberkommandos der Kriegs¬
marine . Der Besuch der Wehrmachts - Fachschule für die Land¬
wirtschaft ist für die Landwirtschafts -Anwärter damit zwingend
vorgeschrieben. Jedes Armeekorps errichtet in seinem Bezirk ein
Ltyrinstitut , das tiach neuzeitlichen Erkenntnissen geführt , durch
beste vom Reichsnährstand nachgewiesene Fachlehrer geleitet , in
de? Lage ist , den Berufssoldaten auf die erfolgreiche Ausübung
seiner künftigen Tätigkeit vorzubereiten . Zur „Heeresfachschule
L" gehört in jedem Falle ein ausreichender Bodenbesitz, dessen
Bearbeitung einen Teil der praktischen Ausbildung bildet . Von
der Saat bis zur Ernte schassen die iernsreudigen Soldaten der
Heeresfachschule auf Aeckern , Wiesen , Feldern und Gärten . Sie
bekommen dabei auch hinreichend Gelegenheit , Sonderkulturen
zu pflegen , deren Anlage vielleicht auf der künftigen Stelle von
Bedeutung sein kann. Die vorläufige Bescheinigung zur Ueber-
vahme einer Neubauernstelle läßt im Einzelfalle derartige
Möglichkeiten erkennen. Am Schluß der zwei Ausbildungsjahre
gibt eine Prüfung Aufschluß , ob der ausscheidende Berufssol¬
dat die Zeit mit Erfolg genutzt hat . Diese Bewährung ist von
ausschlaggebender Bedeutung . Die Abfindung für Heeresan¬
gehörige , die zur Landwirtschaft zurückkehren wollen , wurde in
diesem Jahre beträchtlich erhöht , damit der bisherige Berufs¬
soldat ausreichende Mittel für seine bäuerliche Wirtschaft in
die Hand bekommt.

Vom VsB . Grötzingen.
i Grötzingen, 28 . Aug . Wie alljährlich hielt auch dieses Jahr

hi VfB. seine Jahreshauptversammlung im Lokal „zum
inen" ab. Der Besuch war befriedigend . Die Berichter¬

ing der einzelnen Funktionäre ging anstandslos vorüber ,
die Frage nach unserem eigenen Sportplatz konnte man

Mitgliedern günstig beantworten , da das Gelände samt
M Klubhaus nun wieder in unseren Besitz überging und der
tmnskeitung sehr am Herzen liegt diese Angelegenheit zu

ein, damit auch unsere Sportler sich auf ihrem eigenen Ee-
wieder bewegen können. Wenig Aenderungen gab es

sn den notwendig gewordenen Ersatzwahlen , sodaß die sehr
q verlaufene Generalversammlung vom Vereinsführer ge-

«en werden konnte. Am kommenden Sonntag , den 27 . Aug.
der VfB . in die Bezirksklasse-Punktespiele auf seinem
>Platze in der Materialgrube gegen den spielstarken VfR .

sorKeim , ein. Unsere Mannschaften werden alles aufbieten ,
^diesen ersten Punktekampf , im Beisein ihres Trainers in

zu bestehen . Den Besuchern ist deshalb Gelegenheit ge-

, einen genußreichen Fußballsonntag in der Materialgrube
>verleben .

-8-

Das schöne Dorf .
iMghausen, 28 . Aug . Schon seit Jahren ist es die Gemeinde

susen, die immer mehr auf die Verschönerung des Orts -
^bedacht ist . Nicht nur , daß der Wunsch der hiesigen Ee -
«verwaltung , die Häuser mit Blumen zu schmücken, im-

: mehr Verständnis findet , geht man auch daran , den Häu -
>einen neuen Verputz zu geben und dem Fachwerkbau , der

isserer Gemeinde als der Baustil gegolten hat , zu einer
>»! Epoche zu verhelfen , gewinnt doch das gesamte Dorfbild

l die Fachwerkbauten nicht unwesentlich . Erst in den letz-
>Tagen ist wieder ein unter Naturschutz stehendes, aus dem
He 1748 stammendes Haus , unserem Mitbürger Arm -

Hefter gehörig, in ein neues Kleid gehüllt , das dem alten
^ völlig entspricht und mit einer Inschrift versehen ist . Es

>in unmittelbarer Nähe des Gasthauses „zur Kanne "
. Hof-

snni, daß nicht nur diese alten Naturdenkmäler (auch das
Hnus zum „Laub " und das Haus unseres Mitbürgers E.
^ r , Keltergasse 9 , stehen unter Naturschutz) , sondern auch
' Gesamtbild unseres Ortes eine immer weitere Verschöne-
"
! erhält.

*

- Kraftfahrer tot aufgefnnden .
Urbach , 28 . Aug . Auf der Straße zwischen Ludwigsburg
^ Kornwestheim ereignete sich in der Nacht von Mittwoch

' Donnerstag ein schwerer Unglücksfall, der noch nicht ge-
1 weiden konnte. Gegen 1 Uhr nachts fand ein Stuttgarter
8»hrer mitten auf der Straße ein herrenloses Motorrad .
> 1Z Meter von dem Motorrad entfernt lag die Leiche des
^ kn Fahrers im Straßengraben . Man konnte ihn an

gefundenen Papiere als den Heizungsmonteur Adolf
^Z>us dem benachbarten Wössingen identifizieren , der bei
otuttgarter Firma beschäftigt war .

*
?«ttschreitende Einbringung der reichen Getreideernte .

A warmen Tage haben die Einbringung der Getreideernte
Teilen Badens weitgehend ermöglicht, sodaß jetzt die

^ «ngen lebhaft in Gang kommen. Qualitätsmäßig ist der
überall da , wo er ohne Regen eingebracht werden

*on vorzüglicher Beschaffenheit. Die Mühlen sind nach
Höhung der Vermahlungsquote Käufer für Roggen und

Auch aus Mittel - und Norddeutschland wurden be -
Abschlüssen Verladungen in Weizen an badische Müh -

^ genonimen, während neuer Roggen fast vorwiegend aus
panischen Erzeugergebieten in größeren Mengen zur
E "g stand . Bei den lebhaften Abrufen an Weizen- und

Wehl wurden die Vermahlungsquoten für den Monat
inachträglich erhöht . Dadurch ergab sich auch im Verlauf
. Nats ein größerer Anfall an Kleie - und Futtermehlen ,

flott begehrt wurden . Badische und pfälzische Brau¬
wurde bereits in guter Beschaffenheit an den Markt ge-

- Die Umsätze in Futtergetreide verliefen in ruhigen
Abgaben and der nduett Ernte erfolgten noch kaum

tT^ch Abschlüsse zu späteren Lieferungen waren noch ver-
"Naztg selten. Futtert -aser aus der alten Ernte steht ge-

M Verfügung , doch haben sich die Bestände in guter

Qualität bereits gelichtet. Die Anlieserungen von Jndustrie -

getreide fanden im Rahmen der zur Verfügung stehenden Be¬
zugsscheine Unterkunft .

Sammelt leere Mohnkapseln !

Nichts , was auf deutschem Boden gewachsen ist , darf umkom-
men ; auch nicht die leeren Mohnkapseln . Es ergeht daher an
alle Mohnanbauer die dringende Aufforderung , die Mohn¬
kapseln, die früher aus dem Kompost- oder Misthaufen landeten
zu sammeln , noch etwas nachzutroiknen, und dann in geruch-
und schimmelfreiem, aut trockenem Zustand zur Ablieferung zu
bringen . Die so gesammelten Mohnkapseln liefern einen Roh¬
stoff für human - medizinische Präparate , für deren Einfuhr die
chemische Industrie Devisen in Anspruch nehmen mußte . Es
gilt also , auch auf diesem Gebiete die goldenen Ketten des
Weltmarktes abzuschütteln. Helft daher alle mit !

Für einwandfreie Mohnkapseln erhält der Bauer je 10» !<g
RM . 4 .—. Zusätzlich werden noch bei Ablieferungen , die so zei¬
tig erfolgen , daß der Versand der Waggonladung bis 1 . Okto¬
ber vorgenommen werden kann, je 100 kg RM . 1 .— , bei Ab¬
lieferung bis 18 . Oktober RM . —.80 je 100 Kilo bezahlt . Jeder
Bauer hat also die Möglichkeit, sich beim Verkauf von Mohn¬
kapseln RM . 3 .— je 190 Kilo als Ncbeneinnahme zu Nutze zu
Machen .

Oualitiitsbestimmungen : Die Mohnkapseln müssen raschel¬
trocken , gesund und schimmelfrei sein . Sie sollen von strohgel¬
ber , etwas bläulicher Farbe sein und einen Horn- bis wachs¬
artigen Ueberzug zeigen. Der Stengelansatz soll nicht länger
als 3 cm lang sein . Mohnkapseln müssen in einem trockenen,
luftigen Raum aufbcwahrt werden .

Wer kauft Mohnkapseln auf ? Als Aufkäufer und Sammel¬
stelle kommen die Lagerhäuser der Bad . Landw . Zentralgenos -
senschast e. G . m. b . H . , Karlsruhe , in Frage . Die Lagerhäuser
nehmen jede angelieferte Menge auf . Zurückgewiesen werden
nur verschimmelte oder auch nur angeschimmelte Partien . Es
ttiuß jedermann klar sein , daß aus verdorbenem Material nie¬
mals medizinische Präparate herzustellen sind .

Es gilt , in Baden allein mindestens 30 000 kg zu erfassen. Je¬
der muß mithelfen ! Neben dem eigenen Verdienst stellt diese
Sammlung auch eine Arbeit zum Wähle und im Interesse der
Gemeinschaft dar . Wo Mangel an Arbeitskräften besteht und
dadurch die Sammelaktion in Frage gestellt ist, wird sicherlich
die Dorfjugend oder darüber hinaus die Hitlerjugend gerne be¬
reit sein , diese Werte vor dem Verderben zu retten .

. - O
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0 .575 0,581
42,14 42,22
11,655 11,685
6 .598 6,612

133 .87 133,13
13,09 13,11
58L7 58,09
60 .11 60,23
56,19 56,31
2,491 2,495

Hlmdel und
Amtliche Berliner Devisepkursr vom 24. August

Argentinien ( 1 Pap .-Pcfoj
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland ( 100 Gukden )
Italien ( 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr .)
Schweden (100 Kr .)
Schweiz (10g Frc .)
B . St . v . Amerika (1 Dollar )

Wirtschaft
Bankdiskont heranfgesetzt. Die Dank von Englandbat eine Verdoppelung des Diskontsatzes vorgenommen . Der

Satz, der seit dem ,10 . Juni 1932, also seit über sieben Jahrenunverändert 2 v . H . betrug , ist mit sofortiger Wirkung auf 4
v . H . erhöht worden.

Börsen
Berliner Börse vom 24. August. Die Börse war etwas schwä-

gab es auch eine Reihe von Werten , die zu¬
nächst noch mit kleinen Kursüessermrgen erössneten.

Nutzviehmarkt am 23. August 1939 in Durlach .
Auftrieb : Kühe 14. Kalbinnen 3 , Jungvieh 10 . Verkauft :

Kühe 6 , Kalbinnen 3 , Jungvieh 1 . Preise : Kühe 480—680 ,
Kalbinnen 600- 630 , Jungvieh 190 NM . pro Stück. Markt¬
verlauf : Ruhig .

*

Das Wetter
Der Neichswetterdienst Stuttgart meldet -am -Donnerslag -

abend :
Dis Wetterlage bleibt immer noch unsicher . Der flache Hoch¬

druckteil, der sich vom russischen Hochdruckgebiet nach der Nord¬
see erstreckt , hat für unser Gebiet keine wesentliche Bedeutung .
Zudem wandert von Südfrankreich und Oberitalien her eins
kleine Druckstörung nordwärts , die vor allem in der Westhälfte
unseres Bezirks die Eswittertätigkeit wieder ausleben läßt . Die
Temperaturen werden zunächst wieder ansteigen.

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend : Bor allem im
Westen vielfach bewölkt und Neigung z« Gewitterregen , im
Osten auch zeitweise heiter , bei schwachen Süd - bis Siidwestwiu -
den schwül .

Für Samstag : Mäßig bewölkt, schwül und immer noch ge¬
wittrig .

Tages-Anzeiger
Freitag , den 25 . August 1939 .

Markgrafen : „Frau am Steuer ".
Skala : „Die Frau ohne Vergangenheit ".
Kali : „Katja , die ungekrönte Kaiserin " .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelftr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 294 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert : ftellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VII . 3709 .

Zur Zeit ist Preisliste Nt . 5 gültig .

Ureigen Y05 clsm ?sirntoI
Bekanntmachung .

Bausperre im Gebiet der Adolf -Hitler - , Schlageter - und Karl -
Leopold-Stroßc in Grötzingen.

Auf Antrag des Bürgermeisters der Gemeinde Grötzingen
wird gemäß 8 6 des Ortsstraßengesetzes vom 30 . Oktober 1936
für das Gebiet der Adolf- Hitler - , Schlageter - und Karl -Leo-
pold -Straßr der Gemeinde Grötzingen die Bausperre verhängt .
Das Bausperregebiet umsaßt die im vorgelegten Plan vom 1 .
Juli 1939 rot umränderten Teil mit Grundstücken: Lbg. Nr . 4965 .
4967/2 , 4967/3 , 1970/1 4965,1 , 4965/2 , 4966 , 4966/1, 4966/2,
4967 , 4967/1 , 4968 , 4968/1 , 4968/2 , 4969 . 1969/1 , 4969/2, 4969/3,
4970 , 850 , 885 . 4971 , 4971 ' 1 , 4971/2 , 4972 , 4972/1 , 4977/1 , 784 .
756/1 , 760 , 751 , 752,753 , 755 , 757, 758, 763 , 722, 4973 , 4973/1 ,
4972/2 , 4977 , 49 78, 4978/1 , 4982 .

Die Bausperre hat die Wirkung , daß bis zur endgültigen Er¬
ledigung des einzuhaltenden Verfahrens Neubauten sowie der
Um- und Ausbau bestehender Gebäude und deren Wiederauf¬
bau nicht genehmigt werden .

Mit dem Tag der Veröffentlichung tritt die Bausperre in
Kraft . Der Plan über das Bausperrgebiet liegt beim Landrat
Karlsruhe — Zimmer 18 — und beim Bürgermeisteramt Gröt¬
zingen jederzeit zur Einsichtnahme offen.

Karlsruhe , den 18 . August 1939 .
Der Landrat .

kür die bersliobe ^ nteilnadme und die über¬
aus vielen Kran?- u. ölumenspeoden beim Heim¬
gang unserer lieben kntscdlakenen

8slvmea kurst
sagen vir bersllodsten Dank. Lesonderev Dank
Herrn Vikar Vollbsrcitlür seine tröstenden Worte
der Ledcvester klarte kür ikre aukopkerode(liege ,dem kvang . Kirodenokor kür den erbebenden
(lesang und Kranzniederlegung , kerner sek
allen die sie sur leisten liubestätte begleiteten
edeokalls Dank gesagt .

0R0D2IKI0IM , 23. August 1939 .

r-WMWUlIW
gegen 3 4 'Aimmerwohurmi»

zu tauschen gesucht .
Zu erfragen Druckerei Hafner.

lm Unfertigen von
Vruck »rdet1ea
jeder Hrt emMeblt sied

vruckeret « slner
Krörtina » ». iftorkiplori

!tq

- ?l

FamMen-Anzeigen gehören in das „Dnrlacher Tageblatt"
— „Pfinztal,r Bote" , «»eil sie dort dest« Beachtung finden.
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kin ps^ckrlogirck kock-
^nksrtzLsootsr iilm , sin srgrsifsn ^s» froosn -
r«4iick §c>I virci clurcb clis Xriminoliiät r - « inem

tso 5IsrciI<, 6rsts Wsissr

6sorg / tlsxcmcler , stucl. Platts
Pi . lunksrmann , Karl ktlingsr

tn 6issem i'slrenclsn I«icbkbsscbv,iogson vko -film
sinci vlion kkai-v «^ un<i fsltscb v/iscisr '

sinmo! vsi'sint !

5is rpislsn rieb wiv krüksr ' in ci ô ilsr'rsn cisi'
Turcbciuei' unc! mo^ sn unr mit ikrsm psprän-
licken dkorme krok unci ksilei' ! Vis Isicbt-
bvrcbv<ingte kioncilung ciisrsk' s^nstkeits^vn t.urt-
rp'slciicktung nimmt unr getongsn unct bvcieutst
tür jscisn 2 5tun «j«n glänrencls vntsrkaitung .

0loickrsi1ig in bsidvn Iksaksrn ver Varl « aII Das dokvmsntorircko k̂ ilmwork

Vorstellungen : Wo . 6 30 n . 8 30 libr 80 4 , 615 8 30 Dkr

8 onnta 8 2—4 Ddr
dugendvorrtellung Sei' lilSMS » / 13 8IS3IS Vorsts !! , : Wo . 7 u . 8 .30 Ddr 8o . ad 3 Okr

- ve ' efo « , SoI

8 tatt Xarten

lokier - ^ nreige un6 vonlcsagung
6 ott 6er Herr Kot vavk langem sokweren ,

mitgroöer Oeduld getisgenem Ueiden am 21 . Au¬
gust 1930 Meine liebe 8okwester , unsere xute
kstckte

/^ artba
ru sieb genommen .

Die Leisetruog erkolgts naek 6em Wunseke
6er Llltsoklalenen in aller 8 tille .

^ llen 6enea , 6is uns aukrlektlgs kewe ' se
ikrer lleilngbwe naben uv 6 6 !e Verstorbene
dürek Uranr - nn 6 kluwenspeoden ekrieo , sagen
wir auk diesem Wege berrUebvn Dank .

Xarlsruke -Durlaob , den 24 . August 1939.
küolk NitierstrsÜe 35

im Xamen der Riulerbliebentzn :
Islsrle aisver

? Nslui' - Mslöi ' v » rl » « l»
ltsrcusiivsrlii

1'elekori 734
Saa »»1ax,26 ^ ux., LS. 15 vkr Lonalax » 27 . ^ ux ., 10 Udi-

„
M Me ttalr

"

Lomödie von August ttiorieks
eintrltt : xecieckt 1.20 , —.YO, —.SV <—.«0) pk» .

Oespielt virä bei Serien Vl̂ itterunx

Janker

llljsit »- Ĥ r»4»^ 1Ii » 4k« r»
tVtoüerne /Nuitei- unci formen

1Y.00 15 .00 12 .25
1050 4 .25 L50

Oroüs ^ uswaki

Mirabelle», Pfirsiche
Zwetschgen, AepselBirnen
lKlapsliebling, Gaishirtle)
Tomaten
zu verkaufen .

Arl «raff. ZSL"°
Telefon 423

Ml. leeres Zimmer
Nähe Schlohgarten zu mitten
gesucht. Angebote uw er Nr 421

an den Verlag erbeten .

DankssZunZ
? ür die berrlieds ^ nteilnadmv , kiir dis Kranr -

nnd kiomenspelldell bei dem tteimAanx unserer
lieben Nulter

Anna Sanr
SSASN wir auk diesem ^V6A6 unseren kerrlicken
Dank , insbesondere danken wir Herrn Dekan
8ekübls kür seine tiekempkundenen Worte , der
8ekwester Larolins kür ibre treue , aukopkernde
? kle^e , der dlatiooalsoÄaijstiselien Xriexsopker -
versor ^un^ kür die XraoLnisderivxuox und allen
die sie rur letzten liudestätts begleiteten .

im IV'amen der ttinterbliebenen :
ksmllls vollenscb« e»er

Sonntag . 27 . August 1S3S
Pflichtspiele in

1 Mannschaft 1500 Uhr
2- „ 1315

Abfahrt 1 . Mannschaft 1319 Uhr
,, 2 . ,. 1203

Der Bereinsführer .

Sonntag , 27 . August 1S3S
15 Uhr gegen

Heute abend Svielerversamm -
lung „Blume " Turlach-Aue.

Möbliertes, schönes großes

Äimmerr
mit 1 oder 2 Betten an Dauer¬
mieter oder berusslät Ehepaar
zu vermieten . Ebendaselbst ein
3-Iöch guter Matzvero ohne Back¬
ofen Zu erfragen im Verlag

WarL « «
W s »e lit-tlx . NsLre , Uedsi-kleckkn.

Mitesser , Pickel , Svmmerrprss
scn , « »vle Nlliinecsuxen , Vorn

^ lisut , prostdeulen urv . entkern »
unter Oersntie kllr Immer

6 .8orNSM0NN, ^ EerNr^
5vreob »tun6an 1e«lEN 8LMSTSU —10 vbt

EinsteWMi »

zu verkaufen . — 10 20 Ztr .
Stroh zu kaufen gesucht

Zu erfragen im Verlag .

Krotze 2 - va . Mewere

3-rimmer^ oknunö
für sofort oder 1 . Oktober zu
mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

K
» > I Du . Io « !»KWU » » »

Ilack kinbou dar modsrnrtsn lonfiln ,
ldongkilin „ Xlotton "

Lexinn : Wo . 7 und 8 .30 — 8o . 4, 6 .15 und 83g i
/ ^ uf roinsm 5isg «srug durck oll »

m > deale la Lrstaalwdrav ,
ein beaebtenswertss kroxramm , das niemand

^
säumen dark ! ^

Wiederum siud olls /^ ugon auk 61 ^
SpUreaMm der Vell .proaakNk »

gerü btet , der jsdsm rum krlabnis , und da-
dureü auek in Ouriock logasgarprück wird

Kleine, unxlückiicNe lleiiedte cie« / sren ^ lexenUer II. 0 » -

^ ^ ^ exsncier II., <ier kurr vor Vo»
, reine » I-ebe »sverker einem Ltientst rumOv

ÄS

sin lieutrcker Sprocke )

Vas Srdledsal einer groben Uede
Vieser psckencie QroÜfNm voll bittersüßer 'Nraxik scbNüert clie derüi»« s ,
büfiscfie biede xesebickte de» 2aren älexanüer tt und üer fürstin VolxmLj .
V ^ dNLbbk V ^ KKlLtiX , ü «e iZurcb ilir vruuciervollss 8piei «
Herren xekanxen nimmt , xedta'tet in diesem fiimverk ciie xeistlxe ,
innerlicbe Lntvicklunx vom Kik ü rum /VtLücben und einer reiten
ibre sckauspieieriscben beistunxen sind ein dleidenües Lrlednis , ein j .ck

ist bexe'stert unc! erx^ikken .

Der xroüs ^okumtzvtai -isMs ? ilin von 6sa 66ut86den
OreaLdek ^sriAuvLleii Lm ^Ves¬
ten . dev joä ^r Otzutsektz un -

t ßeseliSQ daden muü :

3uxenci.icbe über 14 3akre ruZelsssen l
va cier film inko xe anüerveitixer visposition von« -
siebtilcb nur bis « InsodI . ^ ontux auk üem Spielpian Kleid«
kann , vrirü vexen cies ru ervai -tenüen 2v5prucbs unä r« I»1«r>
s »«o staor »tvraaxskrston Vorfüdranx un > plrodlllek «

Lladsiluag <1«r IKn^angseottsn xsdvtsn l

Kommt bol solnor kundrckatt in Vorgsnonkoit
vorbald r VI» ünrelgo im

„vuttadier ishedistt '
„ pllnrlsier Sole "

voln kortor Worbor .

kelllllllll ükSIIllM!
2 Dockbstton u 4 i< isssn
voürtLud neu, nur 18li .—
Die ketten können in Durlsck
bcriclitixt werden /Vnkrsxen »n :
v . V0 » I. LtuNgoN A VS

Kotvbödlstroü« 22

Ein gut erhaltenes
IOndElt >Ett

zu kaufen gesucht .
Zu erfragen im Verlag .
Von Beamten eine

3 llll . ll
in Turlach -Aue zu mieten gesucht

Zu erfragen im Verlag .

« s « leeres Zimmer
in schöner Lage auf 1 . Septemb

zu vermieten
Zu erfragen im Verlag .

Leeres ZioM
zum Unterstellen von
auf 1 September zu veiM
Anzusehen ab °s,6 Uhr a^s

Zu erfragen im Verlags

moderne Kelle

13 - ir .5V 13 .S0 S.SI k.

Oroüe ^ uswad ^

Neksn/

Wsgsn Soscliästsvsrlsgvng

- m Lmomne LüllLlige kinkauksgelegenkett
Schuli

-
Mrecht


	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]

